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A ein aufgetragene ( 


70. 


Das Abonnement 
auf dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 23. März 1864. 


Joſener Zeitun 


70. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 23. März. Se. Majeſtät der Käpig haben Allergnädigft 


Must Dem Geheimen Legationsrath Abeken, vortragenden Rath im 


niſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den Königlichen Kronenor⸗ 
den zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Königlich bannoverſchen General⸗ 
Stabsarzt Dr. Strom ner zu Hannover, den Königlichen Kro nenorden 
Naer Klaſſe, dem Kaiſerlich franzöſiſchen Militärarzt Dr. Alphonſe 
ubert, gegenwärtig zu Maufigne, den Königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe, und dem Schullehrer Rohde zu Stremlau im Kreiſe Schlochau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner dem Präſidenten des 
taatsminiſteriums und Munter der auswärtigen Angelegenheiten von 
ismarck⸗Schönhauſen die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Felten Majeſtät ihm verliehenen Osmanie⸗Ordens erſter Klaſſe zu er⸗ 
en. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Dienſtag, 22. März Nachmitt. Die „Ge⸗ 
neralkorreſpondenz“ meldet, daß die türkiſche Regierung 
aaßregeln zur ſchärferen Ueberwachung der polniſchen 
Emigranten getroffen habe. Einigen derſelben, welche bis⸗ 
her ungeſtört an der ruſſiſchen Grenze Zuſammenkünfte hal- 
ten konnten, wurde plötzlich die Wahl zwiſchen Internirung 
und Ausweiſung geſtellt. 
Stuttgart, Dienſtag, 22. März Mittags. Der 
Abgeordnete für den Ulmer Landbezirk Dr. Ludwig Seeger 
iſt heute am Typhus geſtorben. 


— — 


Der polniſche Aufſtand. 

Selbſt die polenfreundlichſten Blätter geſtehen jetzt ein, daß der Auf⸗ 
ſtand in Polen ſein Ende erreicht habe. Von den namhafteren Korps⸗ 
ührern iſt kein einziger mehr auf dem Schauplatze, und die dii mino- 
rum gentium verbergen ſich in den Wäldern, die nach ihrer Lichtung 


keine fichere Zuflucht mehr gewähren. Es wird jetzt nur Aufgabe der 
ruſſiſchen Armee fein, ſich der Zuzüge zu erwehren, um in kürzeſter Zeit 


Mit den kleinen zerſtreuten Guerillabanden aufzuräumen. Für unſere 

ovinz muß dieſer Moment ein längſt erſehnter ſein; fie hat neben den 
faktiſchen Verluſten an Vermögen und Arbeitskraft, die von hier aus 
dem nde z durch die drohende und auswärts mit ſtar⸗ 
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der Meinung dev anderen Provinzen verloren, und wird einige Zeit brau⸗ 
chen, um im öffentlichen Vertrauen wieder hergeſtellt zu ſein. Wir ha⸗ 
den polniſchen Aufſtand nicht etwa als Ruſſenfreunde belämpft, ſon⸗ 
dern in der Vorausſicht feiner abſoluten Erfolgloſigkeit und im Intereſſe 
der ruhigen Entwickelung unſerer Provinz. Wir find deshalb vielfach ver⸗ 
annt worden, wir werden uns darüber aber nicht beklagen, indem wir jetzt die 
Thatſachen ſprechen laſſen. Selbſt der vernünftig überlegende Pole muß 
letzt zu der Einſicht gekommen ſein, daß die polniſche Nation durch dieſen 
ufſtand unendlich zurückgekommen ift und ſich faſt um alle Hoffnungen 
gebracht hat, er muß aber auch einſehen, daß die warnenden und zur 
uhe rathenden Stimmen, mochten fie aus Deutſchland oder jonft wo⸗ 
kommen, Freundes⸗Stimmen waren. Dieſe Einſicht iſt leider! zu 
heuer erkauft; Polen muß vom Glück außerordentlich begünſtigt fein, 
wenn es in einem Jahrzehend den jetzigen Schlag überwinden will. Was 
unſere Provinz betrifft, fo werden hoffentlich die Folgen keine nachhalti⸗ 
gen ſein. Sobald wieder mit Vertrauen zu neuen Unternehmungen ge⸗ 
chritten werden wird, der Gewerbtreibende Verkehr und der Landmann 
Arbeitskräfte genug findet, wird ſie wieder ein Bild friſcher Thätigkeit 
leten und die Spur der jetzigen Unordnungen verwiſchen. 
So vertrauend wir demnach der Zukunft, was die Lage unſerer 
Provinz betrifft, entgegenſehen dürfen, es giebt Leute, bei denen nach 
tfernung einer Gefahr die Beſorgniß von einer neuen auftaucht. 
Sie fürchten, daß nach der Niederwerfung Polens Rußland von Neuem 
ſeine frühere Politik gegen Deutſchland aufnehmen und im Bewußtſein 
ſeiner Stärke Preußen dominiren und beeinträchtigen werde. Ein Artikel 
der amtlichen Petersburger Zeitung hat nicht wenig dazu beigetragen, die 
Beſorgniß zu vermehren. Das Blatt ſchlägt allerdings einen ſeltſamen 
Ton gegen Deutſchland an, und wer ſich durch dergleichen Expektora⸗ 
tionen ſchrecken läßt, kann mancherlei Fragen an die Zukunft richten, 
aber es muß ja doch zunächſt immer nach dem Urſprunge derſelben ges 
agt werden. n ' 1 
In dem Artikel heißt es u. A. „die ſybilliniſchen Bücher Rußlands 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. So große naturwüchſige Staaten wie Ruß⸗ 
land haben eine langdauernde Zukunft und eine große Beſtimmung. 
Sollte man die Hoffnung hegen können, daß die Grenzen 
des jetzigen Königreichs Polen ſich erweitern, ſo iſt es 
offenbar, daß dies nur in der dem Oſten entgegengeſetz ⸗ 
ten Richtung, aber unter der unerläßlichen Bedingung 
aufrichtiger Verſöhnung mit Rußland geſchehen könne.“ 
araus folgern nun ängſtliche Publiciſten ſofort, Rußland habe Abſichten 
auf Polen und Galizien, es werde ſich mit Polen auf Koſten Preußens 
und Oeſtreichs verſöhnen. Nun wir meinen, daß die ruſſiſche Regierung 
nicht kurzſichlig genug iſt, um fürs Erſte an eine aufrichtige Verſöhnung 
it Polen zu glauben. Sie ſcheint ſich im Gegentheil dieſer Hoffnung 
bo wenig hinzugeben, daß die auf den verſchiedenſten Wegen verbreiteten 
Gerüchte, Rußland wolle ſich eines Theils des Königreichs an Preußen 
und Oeſtreich entledigen, nicht jo ganz in der Luft ſchwebten. Sie find 
tummt und es mag in der That bei dem jetzigen Stande der Dinge 
jene Absicht, wenn fie je erſtlich beſtanden hat, aufgegeben fein, aber daß 
an ihre Stelle das baare Gegentheil, die Abſicht, Polen zu vergrößern, 
getreten, liegt jo ſehr in der Unmöglichkeit, daß wir glauben, in Peters⸗ 


. Regierungskreiſen ſelbſt hat man den abſtruſen Gedanken des an⸗ 


geführten Blatts weidlich belacht. Es mag ihm der Zweck beiwohnen, 


uch in “ 
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Polen mit einer Hoffnung zu ſchmeicheln, man weiß in Petersburg, wie 
hier, wie leichtgläubig die Mehrheit der Polen iſt und wie ſchnell ein 
neuer Gedanke bet ihnen zündet. Es wird alſo der Verſuch gemacht, 
dieſe Leichtgläubigkeit nochmals auszub:uten und auf die Erweckung von 
Sympathien für Rußland hinzuwirken. Wir haben es alſo einfach mit 
einem publiciſtiſchen Mandvre zu thun. Mitunter find dergleichen 
Manbores gelungen und Viele werden ſich noch der Zeit erinnern, wo 
Rußland mit der Idee des Panſlavismus in der Preſſe manbverirte, 
und die Polen des Großherzogthums ſagten: ein ganzes Polen unter 
ruſſiſcher Knute iſt uns lieber, als ein getheilles unter deutſcher Civi⸗ 
liſation. 

f Vielleicht verfängt ein ähnliches Manöver noch einmal. Wir wer⸗ 
den der Stimme in der Petersburger officiellen Zeitung nicht eine an⸗ 
dere Bedeutung, als dieſe beilegen, und dürfen mit Sicherheit annehmen, 
daß die ruſſiſche Regierung zufrieden iſt, mit dem Aufſtande ohne fremde 
Hülfe fertig geworden zu ſein, aber auch nicht die Neigung hat, geſtützt 
auf polniſche Sympathien ihr Gebiet und ihre Sorgen zu vergrößern. 
Die Zeit der Eroberungen im Weſten iſt für Rußland, wie für jede Macht 
vorüder, dagegen hat es im Oſten viel Raum ſich auszudehnen. Sollte 
es aber jemals feine Hand nach einem Theile Deutſchlands oder Preu⸗ 
ßens ausſtrecken, würde es die Belehrung erhalten, daß die Eroberungs⸗ 
kriege ſich hier nicht jo leicht führen, wie an den Grenzen von Aſien. 
Uebrigens ift Rußland auf Jahrzehende hinaus durch innere Reformen 
vollauf beſchäftigt, und erfüllt es feine Miſſion in Polen nach Maßgabe 
ſeiner im neueſten diplomatiſchen Verkehr gegebenen Verheißungen, wird 
es ein dauerndes Intereſſe für die Erhaltung des Friedens bethätigen 
müſſen. 


Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 22. März. Die Ueberſchüſſe aus 
dem Jahre 1863 wurden vor mehreren Wochen von ſchnell fertigen 
Rechnern auf 14 Millionen Thaler veranſchlagt. Dieſe Summe hat 
man aber bald als eine imaginäre fallen laſſen und fie jetzt auf 8 Mil ⸗ 
lionen reducirt, einen Betrag, der noch immer erheblich genug iſt, und 
der, wenn er als wirkliches Plus vorhanden wäre, unſere Finanzverhält⸗ 
niſſe als die günſtigſten erſcheinen laſſen würde. Zum Belag für die 
Richtigkeit der Angabe bezieht man ſich auf die jetzt eingelaufenen ſämmt⸗ 
lichen Rechnungen über Ausgabe und Einnahme des Vorjahres, welche 


die acht Millionen Ueberſchuß als vorläufiges Neſultat ergeben. Nicht 
daß wir rundweg in Abrede ſtellen wollten, daß Ueberſchüſſe überhaupt 


erzielt fein könnten, aber wir müffen doch daran erinnern, ſchreibt man 
der „Magd. Ztg.“ von hier, daß das Vorjahr zu den budgetloſen Etats⸗ 
jahren zählt, und im Hinblick hierauf ergiebt ſich, daß während der Dauer 
eines budgetloſen Regimes gar kein Anhaltspunkt im geſetzlichen Sinne 
für die Beurtheilung vorhanden iſt, wie viel die ordentlichen Ausgaben 
betragen und wie viel ſie von den ordentlichen Einnahmen übrig laſſen. 
Die vermeintlichen 14 Millionen Ueberſchuß waren grade ſolche Imagi⸗ 
nationen, wie es jetzt die 8 Millionen ſind. Die Finanzverwaltung hat 
auch über die Mehreinnahmen des Jahres 1863 nicht etwa jetzt noch zu 
verfügen, ſondern die Ueberſchüſſe ſind theils ſchon im Jahre 1863 zur 
Verwendung gekommen, theils haben ſie ganz beſtimmte Zwecke zur Til⸗ 
gung noch vorhandener Defieits. Nach amtlichen Aufſchlüſſen verfügte 
man über fie, noch ehe ihre ſchließliche Höhe lonſtatirt werden konnte. So 
ſind von dem großen Theile der Mehreinnahmen des Vorjahres die mi⸗ 
litäriſchen Koncentrationen an der polniſchen Grenze bezahlt worden. Ob 
der Reſt noch hingereicht hat, um das Deficit des Jahres 1862 zu decken, 
welches über 2 Millionen beträgt, wird ſich erſt ſpäter überſehen laſſen, 
wenn dem Landtage wieder Rechnung gelegt wird. In der Abſicht des 
Finanzminiſters lag es und im Dezember vorigen Jahres hielt er auch 
die Mehreinnahmen für grade ausreichend, um wegen des bloßen Deficits 
von 1862 nicht auf den Staatsſchatz zurückgreifen zu müſſen. Dies 
ſprach er unter der Vorausſetzung aus, daß das letzte Quartal des Jah⸗ 
res 1863 nicht außergewöhnliche Anſtrengungen nöthig machen würde. 
Schon die Exekutionskoſten konnten nicht einmal mehr aus den vermeint⸗ 
lichen Ueberſchüſſen gedeckt werden. k 
Wie die „Kreuzzeitung“ hört, empfing der König heute Mit⸗ 
tag um 2 Uhr eine Deputation, welche mit Ueberreichung einer von 
Konſervativen aus allen Landestheilen unterzeichneten Adreſſe 
beauftragt war. Die Adreſſe ſoll, wie das Blatt hört, in kurzer Zeit 
gegen 100,000 Unterſchriften gefunden haben. a 
— Im „Staats⸗Anzeiger“ bringen die Miniſter der auswärtigen 

Angelegenheiten, der Marine und des Handels zur allgemeinen Kenntniß, 
daß die däniſcher Seits beabſichtigte Blokade von Swinemünde 
(Stettin) bis zum heutigen Tage nicht zur Ausführung gekommen iſt. 

— Die Schäden der „Nymphe“ ſind ausgebeſſert und das Schiff 
ift bereits wieder gefechtsfähig. a 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
Emiſſion von 4½ prozentigen Prioritäts- Obligationen II. Serie die 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Betrage von 2 Mill. 
Thalern vom 29. Februar 1864. 

— In der bekannten Beſchwerdeſache der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung über die Petitionen an allerhöchſter Stelle hat nun auch der 
Magiſtrat ſeine Anſicht, dieſe Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen, 


aufgegeben und den Beſchluß gefaßt, dem Antrage der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung weitere Folge zu geben und die Beſchwerde bis zur letzten 
In ſtanz zur Entſcheidung zu bringen. 

Auch den in der Feſtung Graudenz ihre Strafzeit wegen 
Gehorſamsverweigerung verbüßenden Militärs der 11. Komp. 45. 
Juf.⸗Regiments wurde vergangenen Sonnabend ihre Begnadigung ver⸗ 


kündet. In Haft (in Thorn) befinden ſich nach dem „G. G.“ nur noch 


11 Mann, die zu 10 bis 19 Jahren verurtheilt find, darunter 5 Unter 
offiziere. 


— Die pro Februar erſchienenen Nummern der „Gartenlaube, find 
neuerlich unter dem Titel „Am warmen Ofen“ ausgegeben, jedoch 
auch in dieſer Form, ebenſo wie die unter dem Titel „Familien⸗Album“ 
erſchienenen Januar⸗Nummern in Beſchlag genommen worden. 

— Am 18. d. M. ſtarb auf ſeinem Gute Grieſel der Regierungs⸗ 
rath a. D. Krauſe, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für die 
Kreiſe Croſſen und Züllichau feit dem Jahre 1858. In der Legislatur⸗ 
periode von 1858 bis 61 gehörte er der Vincke'ſchen, in der ſpäteren der 
Fortſchrittspartei an. 

— Fur die hinterbliebene Familie des Lootſen Brand von 
Thieſſow, welcher bekanntlich bei dem Seegefecht zwiſchen den preußiſchen 
und dänischen Schiffen vom 17. d. M. an Bord der Korvette, Nymphe“ 
ſchwer verwundet wurde und Tags darauf ſtarb, wurde an der geſtrigen 
Börſe eine Sammlung veranſtaltet, welche über 400 Thlr. ergab. 

— Die Dampfer, welche Hamburg zum Schutze ſeiner Handels⸗ 
ſchiffe ausrüſtet, ſollen unter öſtreichiſches Kommando geſtellt und mit 
der öſtreichiſchen Escadre gemeinſchaftlich in der Oſtſee operiren. 

Danzig, 22. März. Aus beſter Quelle kann die „Danz. Ztg.“ 
die Nachricht, ein däniſches Kriegsſchiff habe ſich auf hieſiger 
Rhede gezeigt, dahin beſtätigen und ergänzen, daß um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags ein däniſches Kriegsſchiff in Sicht kam, an deſſen Beſangaffel eine 
winzig kleine däniſche Flagge wehte, während die Farbe des außergewöhn⸗ 
lich ſchmalen Wimpels nicht zu erkennen war; in der Entfernung von 
einer knappen deutſchen Meile kehrte das Schiff die Breitſeite dem Hafen 
zu und ließ ſich als eine Fregatte erkennen, die eine Batterie Kanonen hat 
(mindeſtens 48) und eine anſehnliche Zahl Geſchütztucken auf Deck zeigte. 
Sie feuerte in dieſer Lage einen Schuß ab, der ſofort durch einen Schuß 
preußiſcherſeits erwiedert wurde. Unmittelbar darauf machte die Fregatte 
Kehrt und ſteuerte den Kurs nordoſtwärts nach Hela zu. Mittlerweile 
war bei Hela noch ein Kriegsſchiff in Sicht gekommen, das aber ſo weit 
entfernt lag, daß nur drei Maſten und ein Schornſtein zu erkennen wa⸗ 
ren. Um 7 Uhr war nichts mehr in Sicht. Als das erſte feindliche 
Schiff bemerkt wurde, wurden ſofort drei Alarmſchüſſe gelöſt, und ſümmt⸗ 
liche Artilleriepoſten und Wachen verſtärkt. Die Rhede war Abends 
vollſtändig von Schiffen frei. Von kompetenter Seite wird uns außer⸗ 
dem verſichert, daß den äußeren Formen nach viele Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen wäre, daß das Schiff die Panzerfregatte „Danebrog“ war. Daß 
von demſelben Peilungen vorgenommen worden ſeien, wird uns ebenfalls 
von mehreren Seiten verſichert. 


a Schleswig⸗Holſtein. 8 
— Der Feldmarſchall v. Wrangel hat folgende Bekanntmachung 


rlaſſen: a 
Nachſtehendes Höchſtes Handſchreiben Sr. Königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen: 3 5 3 
An den Königlichen General⸗Feldmarſchall Herrn Freiherrn v. Wran⸗ 
gel im Hauptquartier Kolding. 9 AR 5 
„Es iſt mein Wunſch, an dem Geburtstag unſeres Königs und Kriegs⸗ 
herrn, den ich in dieſem Jahre fern von Sr. Majeſtät und meiner Familie, 
aber in der Mitte unſeres tapferen Heeres im Angeſicht des Feindes begehe, 
der dankbaren Anerkennung einen bleibenden Ausdruck zu geben, welche die 


feenbige Hingebung unſerer braven Waffengefährten verdient. Die Kron⸗ 
prinzeſſin ſchließt ſich dieſem Gedanken von Herzen an. In unſerer bei⸗ 


der Namen erſuche ich deshalb Herr Feldmarſchall Sie, den Führer auf der 
Bahn der Ehre und Pflicht, die beifolgende Summe von „Eintauſend Tha⸗ 
lern“ zur Gründung einer Stiftung für die mittelloſen Hinterbliebenen der 
in dieſem Kriege gefallenen Kameraden, ſo wie für die erwerbsunfähigen 
Heimkehrenden zu verwenden. 

Hauptquartier Kolding in Jütland, 17. März 1864. 

: (gez.) Friedrich Wilhelm Kronprinz. 

welches ich ſoeben erbalte, veranlaßt mich zur allgemeinen Kenntniß zu brin⸗ 
gen, daß für gleiche Zwecke bis heute an mich eingegangen find: vom Frei⸗ 
herrn von Diergardt 500 Thlr., vom Hülfskomité zu Schleswig 60 Thlr., 
von den Damen zu Langenborn 47 Thlr., von der Gemeinde Bargum, Amt 
Bredſtedt, 27 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., von den Gutsbeſitzern zu Schüttlau in 
Schleſien 19 Thlr. 24 Sgr.; zuſammen 654 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Ferner 
zahlt ein Senior des Eiſernen Kreuzes für dieſen Zweck jährlich den Betrag 
des Ehrenſoldes mit 150 Thlr. j 

Ich bin gern bereit, weitere Zahlungen für dieſen edlen Zweck in 
Empfang zu nehmen und durch den Armee⸗ Intendanten, Geb. Rath Wei⸗ 
dinger, verwalten zu laſſen. A 

Hauptquartier Bredftrup vor Fridericia, 20. März 1864. 

Der Feldmarſchall. (gez.) v. Wrangel. 
— Der preußische General-Major v. Schlegell hat folgende Pro⸗ 
klamation an die Bewohner der Inſel Fehmarn erlaſſen: 

»Preußiſche Truppen ſind auf Eurer Inſel gelandet, um Euch dem har⸗ 
ten Drucke der Dänen zu entziehen. Ich rechne auf Anerkennung, die Ihr 
dadurch an den Tag zu legen habt, daß Ihr von jeder feindlichen Unterneh⸗ 
mung augenblicklich dem kommandirenden Offizier Mittheilung zugeben laßt: 
daß ſich jeder der Küſte nahe gelegene Ort durch Aufſtellung von Wachen 
und durch Patrouillen zu den nächſten Ortſchaften, beſonders bei Dunkel⸗ 
beit und bei Tagesanbruch, ſichert daß Ibr alle däniſchen Kaſſen, Vorräthe 
xc. ſogleich mit Beſchlag belegt, ſicher ſtellt, über das Vorgefundene ein amt⸗ 
liches Protokoll aufmehmt und ungeſäumt dem kommandirenden Offizier 
Anzeige zugeben laßt. Wenn, wie es keinem Zweifel unterliegt, Ihr mit 
den preußischen Soldaten, die zu Eurem Schutze gelandet ſind, in voller 
Uebereinſtimmung handelt, werdet Ihr ficher fein, Jbr könnt aber auch im 
Fall der Bedrängniß auf Unterſtützung von mir rechnen, ſo lange ich den 
Befehl habe, in Eurer Nähe zu bleiben. Burg, den 15. März 1864. Der 
königl. preußiſche General-Major v. Schlegebl. Er 

Satrup, 18. März. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt men von hier: 


Endlich haben die Preußen Gelegenheit gehabt, ſich in einem größeren 


Gefechte mit den Dänen zu meſſen. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr ging 
eine Abtheilung des Feindes nach dem Dorfe Rackebüll und dem Gute 
Lille-Mölle, um diejenigen Gebäude einzuäſchern, die in der Schußlinie 
der Schanzen lagen; faft zur ſelben Zeit waren Preußen nach dem Dorfe 
Düppel gegangen, um den Kirchthurm, auf welchem gewöhnlich däniſche 
Scharfſchützen poſtirt waren, niederzubrennen; die Dänen, die dies zu 
verhindern ſuchten, wurden ebenſo wie die, welche nach Rackebüll gegan⸗ 
gen waren, zurückgeworfen, und die beiden Brigadiers v. Göben und 
v. Röder gaben ſchon Befehl, den Rückzug anzutreten, als plotzlich fünf 
Regimenter Dänen aus den Schanzen hervorbrachen und Rackebüll ſo⸗ 
wohl wie Düppel eroberten. Die Preußen, die bereits zum größten Theile 


ihre alten Quartiere erreicht hatlen oder mit dem Ablochen beſchäftigt 


waren, griffen raſch zu den Waffen; General v. Göben führte ſeine Bri⸗ 
gade nach Rackebüll, General v. Röder griff Düppel an, und nach einem 
hartnäckigen Kampfe, der bis gegen 8 Uhr Abends dauerte, waren die 
Dänen aufs Haupt geſchlagen und in ihre Schanzen zurückgeworfen. Die 
Preußen haben ſich mit großer Bravour geſchlagen; trotz der Ueberlegen⸗ 
heit des Feindes, trotz des heftigen Geſchützfeuers der Dänen, das nicht 
erwidert werden konnte, und trotz der vortheilhaften Stellung, welche die 
Dänen nach gewohnter Weiſe ſchnell verbarrikadirt Hatten, ſtürmten die 
braven Weſtfalen und Rheinländer eine Poſition nach der anderen mit 
dem glänzendſten Erfolge, und heute, wo ſie ſich nach dem heißen Ge⸗ 
fechte ausgeruht haben, brennen ſie vor Begierde, den letzten Schlag zu 
führen. Die Preußen haben ſich den Oeſtreichern ebenbürtig gezeigt, und 
das iſt eine Thatſache, die ihnen zur vollen Ehre gereicht. Wie groß der 
beiderſeitige Verluſt iſt, läßt ſich noch nicht beſtimmen; ſicher iſt, daß die 
Dänen 273 Mann Gefangene verloren haben, unter denen ſich eine große 
Menge Reſervemänner befinden, die einen höchſt kläglichen Eindruck ma⸗ 
chen; bei Rackebüll ſind 60 däniſche Leichen gefunden, in den Häuſern 
liegen überall Verwundete, von denen die Hälfte ſchwerverwundet iſt; wie 
es bei Düppel ausſieht, habe ich noch nicht in Erfahrung gebracht; ich 
glaube aber, daß der Verluſt des Feindes, inkl. der Gefangenen, ſich auf 
500 600, und der der Preußen auf 100 Mann belaufen wird. 
Düppel und Rackebüll ſind jetzt von Preußen beſetzt; ihre Vorpoſten 
ftehen fo dicht vor den Schanzen, daß fie mit bloßem Auge jeden einzelnen 
Kanonier erkennen können. Das Wetter, das bisher ſo über alle Vor⸗ 
ſtellung ſchlecht war, iſt plötzlich umgeſchlagen; die Wege trocknen in der 
ſcharfen Frühlingsluft ſchnell auf und die Mannſchaften arbeiten mit 
einem Eifer an den Schanzen und Parallelen, der deutlich beweiſt, wie 
ſehr ihnen daran liegt, den Tag des entſcheidenden Kampfes näher zu 
rücken. Wahrhaft rührend ſind die Beweiſe von Sympathie, welche den 
Truppen von allen Seiten gegeben werden. Auf der Feldpoſt kommen 
täglich Geldſendungen „für Preußen, die vor dem Feinde ſtehen“ an; 
Frauen und Kinder leeren ihre Spardoſen für die Verwundeten; in 
Hamburg hat ein Verwundeter, dem die Hand amputirt wurde, und der 
während der Amputation ausrief: „Wer ſoll meine Frau und mein 
Kind jetzt ernähren?“ ein ganzes kleines Vermögen bekommen! Offiziere, 
die im Dienſt ergraut ſind, haben oft Mühe, ihre Rührung zu unter⸗ 
drücken, und ich hörte heute Morgen einen Oberſten von W. ſagen, daß 
„eine ähnliche Theilnahme wohl ſelten an den Tag gelegt worden ſei; 
1848 ſei reich an Beiſpielen der Opferwilligkeit geweſen, aber die Gaben 
die jetzt geſpendet würden, überträfen alle Vorſtellung.“ Körbe voll 
Leckerbiſſen, Wein und Cigarren werden den Kommandeurs für ſich und 
ihre Mannſchaften zugeſchickt. Ich ſelbſt habe geſtern glänzendes Fiasko 
gemacht, als ich mit einer achtzehn Pfund ſchweren gebratenen Kalbskeule 
einen Oberſten in Auenbüll traktiren wollte; der brave Mann hatte 
Proviant der leckerſten Sorte für eine ganze Woche, und hätte recht gern 
ein diner aux beaux restes geben können! Meine Cigarren waren 
ſchlechter als feine, und aus Furcht mich in allen Stücken zu blamiren, 
theilte ich den Wein, den ich mitgebracht, unter die Soldaten aus. 
Glauben ſie aber nicht, daß ich ſelbſt dieſe Schätze eingekauft hatte; einige 
Flensburger Bürger, die in Erfahrung gebracht, daß ich nach Satrup 
ginge, luden auf meinen Wagen, was irgend Platz hatte, und als ich 
endlich abfuhr, riefen ſie mir nach: „Laſſen Sie uns wiſſen, woran es 
den Soldaten fehlt; fie ſollen Alles haben, was wir geben können!“ 
Flensburg, 19. März. Soeben traf hier ein Transport 
Verwundeter vom vorgeſtrigen Gefecht ein. Nach ihren Ausſagen iſt 
Duppel vollſtändig abgebrannt. Es wird beim Sturm auf die Düppeler 
Schanzen den Preußen ſehr zu ſtatten kommen, daß es bereits Ruine iſt, 
indem es ſo immerhin einigen Schutz gewährt und beſonders die Bewe⸗ 
gungen der Sturmkolonnen bis zu einem gewiſſen Punkte maskiren helfen 
wird, ohne daß die Dänen durch alsdann erſt erfolgende Brandſchießung 
dieſes Ortes ihn für die Preußen in ein Hinderniß verwandeln könnten. 
Die Dänen werfen übrigens an der ganzen Kiſte des Alſener Sundes 
fortwährend Strandſchanzen auf, deren 14 ſie bereits ſtark armirt haben, 
um einer Brückenſchlagung ſeitens der Preußen an den geeigneten 
Stellen alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg zu legen. — Trotz 
des ſeit mehreren Tagen anhaltend trocknen freundlichen Wetters und 
trotz aller Anſtrengungen, die Wege künſtlich durch Aufſchüttung von 
Steinen auszubeſſern, ſind dieſelben doch noch immer nicht geeignet, auf 
ihnen Geſchütz transportiren zu können, wenn man nicht dabei alle nur 
erdenkliche Kraftanſtrengungen, wie das Anſpannen von Menſchen, das 
Auseinandernehinen der Geſchütze in ihre einzelnen Theile ꝛc. 2c. vornimmt. 
So viel auch in dieſer Beziehung geſchehen iſt und noch geſchieht, ſo muß 
man doch dabei in Betracht ziehen, daß es ſich hier nicht um die Auf⸗ 
ſtellung von ein paar Dutzend, ſondern von etwa 150, wenn nicht mehr 
Kanonen handelt und daß dieſe bei den eben angeführten Schwierigkeiten 
natürlich nicht fo ſchnell von ſtatten gehen kann, als man wünſchen 
möchte. Um die neu anlangenden Truppen im Belagerungsrayon ver⸗ 
theilen zu können, wo längſt keine Feuerſtelle mehr iſt, die auch nur noch 
einen Mann Einquartierung vertragen könnte, ſind jetzt viele Barracken 
errichtet worden und werden deren noch fortwährend neue erbaut. In 
ihnen können allerdings ſehr viele Soldaten untergebracht werden, doch 
ſind und bleiben ſie, auch bei der günſtigſten Witterung, in dieſer Jahres⸗ 
zeit immer nur ein Nothbehelf, deſſen man hoffentlich bald überhoben 
ſein wird. (B. H.) 
Flensburg, 20. März. Die „H. Börſ. H.“ meldet: Die 
Civilkommiſſare haben ſämmtliche Räthe des Schleswigſchen Appella⸗ 
tionsgerichts entlaſſen und den Etatsrath Preußer aus Kiel zum Präſi⸗ 
denten, ferner die Herren Syndikus Witte aus Kiel, Profeſſor Mommſen 
aus Göttingen, Advokat Hall aus Kiel, Advokat Chriſtenſen aus Gar⸗ 
ding, Advokat Eckermann aus Ratzeburg und Advolat Schmidt aus Kiel 
zu Räthen des neuen Appellationsgerichts ernannt. 

Kopenhagen, 19. März. 
nicht vollſtändig angegeben werden. Oberſt 1 vom 8. und Lieute⸗ 
nant Steffenſen vom 5. Regiment ſind gefallen. In unſere Feldlaza⸗ 
rethe wurden 244 verwundete Unteroffiziere und Gemeine eingebracht 


und 6 Offiziere. — Im Sundewitt hat geſtern fein Engagement ſtatt⸗ 


gehabt. Das Feuer von den Batterien auf Broacker war ſchwächer, als 


am vorhergehenden Tage, und ohne Wirkung. Die Leichen der Lieute. 
nants Wieslöw und Gersdorff ſind von den Preußen ausgeliefert wor⸗ 


den, welche ca. 25 von den Unſern auf dem Düppeler Kirchhofe begra⸗ 


ben haben. Heute Nacht iſt im Sundewitt nichts paſſirt; nach Bericht 


des Oberkommando hat das Artilleriefeuer von den preußiſchen Batterien 

heute wieder begonnen. — Der Chef des Geſchwaders im öftlichen Theile 
der Oftiee berichtet, daß am 17. d. Nachmittags, während das Geſchwa⸗ 
der bei ſtillem Wetter in der Nähe von Greifswald lag, zwei preußiſche 
Dampfkorvetten, „Arcona“ und „Nymphe“, und der Räder⸗Dampfer 
„Loreley“, von Süden kommend, obſervirt wurden. Die Fregatte, Sjael⸗ 


Unſer Verluſt am 17. d. kann noch 


2 


land“, gefolgt vom übrigen Theile des Eskadre, ging gegen die feindlichen 
Schiffe vor und begann, aſſiſtirt vom Linienſchiff „Skjold“, das Enga⸗ 
gement, worauf die feindlichen Schiffe unter fortgeſetztem Kämpfen ſich 
in den Hafen von Swinemünde zurückzogen. Das Feuer wurde um 2¼ 
Uhr eröffnet und ſchwieg um 4¾ Uhr. Sechs preußiſche Dampflauo⸗ 
nenböte, die ſich außerhalb Peerds zeigten, nahmen nicht am Kampfe 
Theil. Die Fregatte „Sjaelland“ hat 3 Todte und 19 Verwundete. — 
Geſtern zog die hieſige königliche Garde nach dem Kriegsſchauplatze ab. 
Der König ſagte ihr auf dem Bahnhofe ein paar herzliche Worte. Seit 
einigen Tagen hat das bürgerliche, aus dem Kriege von 1807 berühmte 
Leibjägerkorps den Wachtdienſt der königlichen Palais. Ganz von Trup⸗ 
pen iſt Kopenhagen doch noch nicht entblößt. 


Frankreich. 


Paris, 20. März. Das „Memorial diplomatique“ meldet, daß 
Erzherzog Maximilian die mexikaniſche Deputation definitiv am 
Oſter⸗Sonntage in Miramare empfangen werde. Gleich nach der Pro⸗ 
klamation Maximilians I. wird in der Perſon des Oberſten Velasquez 
de Léon ein Miniſter ohne Portefeuille ernannt werden, um alle Alte 
des neuen Kaiſers konſtitutionell gegenzuzeichnen. Der General Woll, 
franzöſiſchen Urſprungs, aber nationaliſirter Mexikaner, gilt als der 
Chef des Militär⸗Kabinets. In Vera⸗Cruz wird das kaiſerliche Paar 
keine Deputationen empfangen, weil man bei längerem Aufenthalte dort 
die um dieſe Zeit herrſchenden örtlichen Krankheiten (Typhus, gelbes 
Fieber u. ſ. w.) fürchtet. In Orizaba wird die feierliche Huldigung 
durch Deputationen aus allen Landestheilen ſtattfinden und erſt im 
Winter, bei geſunder Jahreszeit, wird man die Huldigung von Vera⸗ 
Cruz und Umgegend entgegennehmen. — Am 18. März ſind 200 
kriegsgefangene mexikaniſche Offiziere, worunter 5 Generale, an Bord 
eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes von Cherbourg nach Mexiko zurückge⸗ 
fahren. Sie haben die neue Ordnung der Dinge anerlannt und die 
feierliche ſchriftliche Erklärung abgegeben, nie gegen die franzöſiſchen 
Truppen oder gegen die Regierung Maximilians den Degen zu ziehen. 
— Vor ſeiner Abreiſe von Paris hat der Erzherzog Maximilian unter 
den kriegsgefangenen Mexikanern ſich einen jungen Lieutenant als Or⸗ 
donnanz⸗Offizier ausgeſucht. — Wie das „Mémorial diplomatique“ 
beftätigt, hat der Erzherzog dem Privileg, welches General Almonte ver- 
ſchiedenen europäiſchen Banquiers zur Errichtung einer Diskonto⸗Bank 
ertheilt hatte, die Genehmigung verſagt. 

— Daß die Auweſenheit des Herzogs Ernſt von Koburg⸗ 
Gotha in Paris einen politiſchen Zweck gehabt habe, iſt nach dem „Mies 
morial Diplomatique“ unbeſtreitbar. Nachdem er vergeblich in Wien die 
Löſung Oeſtreichs von Preußen und einen Anſchluß an die Majorität 
des Bundestages begehrt gehabt habe, ſei er nach Paris gekommen, um 
zu Gunſten der deutſchen Mittelſtaaten die Unterftügung Frankreichs 
anzurufen. Am Dienstag habe er eine lange Unterredung mit Herrn 
Drouyn de Lhuys gehabt. „Wir glauben nicht“, verſichert das erwähnte 
Blatt, „daß Herzog Ernſt die Hoffnung von hier mitgenommen hat, die 
kaiſerliche Regierung werde in Bezug auf die deutſch⸗däniſche Verwicke⸗ 
lung von der bis jetzt beobachteten Haltung abweichen. Frankreich weiß 
ohne Zweifel die nationalen Beſtrebungen Deutſchlands zu würdigen 
und wünſcht, daß ſie bei Ordnung der Herzogthümer⸗Frage ihre Befrie⸗ 
digung finden mögen; allein es kann auf der anderen Seite ſeine hun⸗ 
dertjährigen Sympathien für Dänemark nicht verleugnen, deſſen territo⸗ 
riale Intregrität kraft eines von dem Bevollmächtigten Napoleon's III. 
unterzeichneten Vertrages ein Element der europäiſchen Ordnung ge⸗ 
worden iſt. Kurz, wir glauben zu wiſſen, daß der kurze Aufenthalt des 
Herzogs Ernſt weiter kein Reſultat gehabt hat, als daß er um jo mehr 
den Entſchluß der kaiſerlichen Regierung hervortreten ließ, keine andere 
Kombination zu begünſtigen, als die, welche die gerechten Wünſche 
Deutſchlands mit dem Princip der däniſchen Integrität in Einklang 
bringt.“ 

Paris, 21. März, Abends. [Telegr.] Bei den heute ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen zum geſetzgebenden Körper wurde im erſten Wahlbezirke 
Carnot mit 13,554 Stimmen gewählt, während 5979 auf Pinard und 
704 auf Laboulaye fielen. Im fünften Wahlbezirke iſt Garnier Pages 
mit 13,184 Stimmen gewählt worden, der Regierungskandidat Levy er⸗ 
hielt 5331 Stimmen, Tolain 380 und Bac 350. Aus zwei Sektionen 
dieſes Wahlbezirkes iſt das Reſultat noch nicht bekannt. 


e wei z. 
Bern, 19. März. In den letzten Tagen ſind in der Schweiz 
Polen, welche der Belagerungszuſtand aus Galizien vertrieben 
hat, in ſo großer Anzahl angelangt, daß der Bundesrath in ſeiner letzten 
Sitzung ſich veranlaßt geſehen hat, das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
Departement mit einer genauen Ueberwachung dieſer Leute und einer 
näheren Prüfung ihrer Verhältniſſe zu beauftragen; den bis jetzt ange⸗ 
ſtellten Erhebungen zufolge find fie jedoch ſämmtlich hinreichend mit Geld⸗ 
mitteln verſehen, ſo daß die Befürchtung, die neuen Flüchtlinge könnten 
der Eidgenoſſenſchaft mit der Zeit irgendwie zur Laſt fallen, welche Be⸗ 
fürchtung das Hauptmotiv der bundesräthlichen Maßregel iſt, als unbe⸗ 
gründet erſcheint. (K. Z.) 
Italien 

Turin, 18. März. Geſtern Abend noch fand in der Kammer 
eine äußerſt ſtürmiſche Sitzung ſtatt. Die Ernennung der zwei⸗ 
und zwanzig neuen Senatoren hat große Senſation gemacht. 
Man beſchuldigt das Miniſterium, zu dieſem Hilfsmittel gegriffen zu 
haben, um ſich eine gefügige Majorität beim Senate, der dem Grund⸗ 
ſteuergeſetze noch weit feindlicher gefinnt iſt, als das Abgeordnetenhaus, 
zu ſchaffen. Herr Boggio warf dem Miniſterium vor, daß es ſich, auf 
dieſe Weiſe handelnd, „für immer“ möglich machen wolle, und Herr 
Crispi interpellirte das Ministerium über dieſe Ernennungen, die er un⸗ 
konſtitutionell nennt. Minghetti erklärte darauf, daß er nicht antwor⸗ 
ten werde, weil bie Ernennung der Senatoren ein Privilegium der Krone 
ſei. Ein großer Theil der Linken und des Centrums erhob ſich hiergegen 
und proteſtirte energiſch. Im Allgemeinen wird dieſer Senatorenſchub 
nicht nur hier von den Deitgliedern der radikalen Linken, ſondern auch 
von den gemäßigtſten Leuten hart getadelt. Die neu Ernannten, 
mit Ausnahme des Generals Cialdini, des Grafen Mamiani, des Ba⸗ 
rons Pecco und des Contre-Admirals Toloſano, find nämlich lauter 
unbekannte Namen. (K. Z.) 
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— „La Libertad“ verſichert, das Gerücht vom Tode des Generals 
Santana auf San Domingo ſei unbegründet. — Nach der „Epoca“ 
werden die guten Nachrichten aus San Domingo officiell beſtätigt. Die 
Inſurgenten ſeien durch die letzten Siege der ſpauiſchen Truppen völlig 
demoraliſirt und flöhen von überall her auf haytiſches Gebiet. Drei Di⸗ 
viſionen unter den Generalen Gondara, Santana und Alfan hätten eine 


koncentriſche Bewegung gegen die letzten Verſchanzungen der Rebellen ber 
gonnen, die wahrſcheinlich den Angriff der Spanier nicht abwarten wür⸗ 
den. Man hoffe jeden Augenblick, die Nachricht von der vollſtändigen Pa⸗ 
cifikation von Domingo zu erhalten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. März. Der bereits telegraphiſch ſignaliſirtt 
Artikel der „Petersburger Zeitung“ über die heilige Allianz lautet 
im Weſenllichen, wie folgt: „Die heilige Allianz ift wieder auferstanden! 
klingt der neue Fehderuf der engliſchen Preſſe; die heilige Allianz ift auf“ 
erſtanden! ruft die „Morningpoſt“ der franzöſiſchen Regierung täglich 
ein neues „Brutus, du ſchläfſt!“, in die Ohren, um fie aus ihrer paſſi⸗ 
ven Haltung in der däniſchen Frage aufzuſchrecken. Seht dort die heilige 
Allianz! ruft die „Morning Post“ und zeigt auf die Proklamation des 
Belagerungszuſtandes in Galizien — da habt Ihr den Einfluß Ruß“ 
lands, das Einverſtändniß mit Oeſtreich, da taucht fie auf, die heilige 
Allianz! — Wir ſind es in der Politik gewohnt, daß die einfachſten und 
natürlichſten Dinge zu den weitreichendſten Kombinationen den Sto 
hergeben müſſen, wenn es ſich darum handelt, die Intereſſen einer Par“ 
tei zu fördern. Nie iſt Rußland weiter davon entfernt geweſen, ſich der 
öſtreichiſchen Politik zu nähern, nie hat es weniger an eine Wiederer? 
weckung der heiligen Allianz gedacht, die es aus innigſter Ueberzeugung 
in dem Grabe ruhen läßt, in das Oeſtreich ſie gebettet hat. Rußland 
denkt ſicher nicht daran, ſolche Geſpenſter in das grünende Leben der 
modernen Welt hineinzubeſchwören, und wir verweiſen in poſitivſter Weilt 
alle Gerüchte, die darüber umlaufen, in das Reich der Fabel.“ Nachdem 
er ſodann Oeſtreich für ſeine Haltung im Krimkriege und ſeine Betheili⸗ 
gung an der jüngſten diplomatiſchen Aktion der Weſtmächte zu Gunſten 
Polens den Text geleſen, fährt der Artikel fort: „Jetzt, wo die Gewalt 
der Umſtände die Polen zwingt, die ihnen im Königreiche entzogenen 
Hülfsquellen durch andere zu erſetzen, müſſen fie natürlich die erheucheltt 

chonung gegen Oeſtreich aufgeben und die Maske fallen laſſen. Da 
endlich ſind den öſtreichiſchen Staatsmännern die Augen aufgegangen, 
und in Galizien iſt der Belagerungszuſtand prollamirt. In der That, 
ſpät genug! Hatten die polnischen Morde nicht etwa in Galizien begon⸗ 
nen? Wurden die patriotiſchen Steuern für die polniſche Sache nicht auch 
in dieſer Provinz erhoben? War das ganze Land nicht längſt mit den 
dichteften Maſchen des revolutionären Netzes umſpannt, und wartete dit 
Mine nicht nur des zündenden Funkens? Alles wie in Kongreßpolen, 
ja, viel ſchlimmer, denn hier hat der ſiegreiche Kampf die revolutionäre 
Organiſation auf allen Punkten niedergeworfen und ihre Hülfsquellen 
verſtopft. Die revolutionären Kräfte ſind im Erlöſchen, die Stimmen, 
welche Ruhe und Frieden begehren, werden immer lauter und allgemeiner, 
In Galizien aber wuchs die revolutionäre Organiſation im Schatten der 
öſtreichiſchen Noten des vorigen Jahres um ſo kräftiger, da dieſe dem 
Aufſtande eine Art von Rechtstitel zu leihen ſchienen. So hat allein die 
Gewalt der Umſtände Oeſtreich zur Erkenntniß geführt und gezwungen, 
den Belagerungszuſtand in Galizien zu proklamiren. Rußland bean⸗ 
ſprucht keineswegs die Ehre, dieſe Maßregel befürwortet oder hervorgeru⸗ 
fen zu haben, noch weniger kann ſie als Symptom der Annäherung zwi⸗ 
ſchen beiden Kabinetten betrachtet werden.“ 

Zu England ſich wendend, ſagt der Artitel weiter: „England ſieht 
die reſervirte Haltung unſeres Kabinets in dieſer Frage nicht gern und 
ſchiebt ihm in Folge deſſen jene Heilige-Allianzgedanken unter. Rußlands 
Stellung ift aber ſehr klar gezeichnet. Unſer Kabinet iſt zweifelsohne fi 
die Integrität der däniſchen Monarchie, aber es hat in dem Vorge 
der deutſchen Mächte bisher noch keinen Grund geſehen, aus ſeiner neu“ 
tralen Stellung hervorzutreten. Selbſt die Uebertragung der Kriegs“ 
Operationen nach Jütland ſieht es eben nur als eine ſtrategiſche Maß⸗ 
regel, als ein Mittel zur ſchnelleren Beendigung des Kampfes an. 
hat keinen Grund zu glauben, daß die deutſchen Mächte irgend etwas 
Anderes erſtreben, als die Sicherung vertragsmäßig ihnen zuſtehender 
Rechte. Mit Rußland iſt alſo nichts anzufangen und England ſucht 
wiederholt fein Heil bei Frankreich. Aber ſchon öfters iſt das letztere ein, 
allzubereitwilliger Bundesgenoſſe geweſen und durch Schaden klug ge 
worden. Es geht aus feiner paſſiven Haltung in der deutſch⸗däniſchen 
Frage nicht heraus und legt die engliſche Aktion lahm. Da will man 
denn. nun auf die eine oder die andere Weiſe den Kaiſer der Franzoſen 
aus dieſer Paſſivität herausſchrecken: „Brutus, du ſchläfſt!“ heißt es, 
„die heilige Allianz ſteht auf!“ Aber eben ſo wenig wird Kaiſer Napoleon 
ſich durch diefen Unkenruf in feiner Haltung ſtören laſſen; eben jo wenig 
wird demſelben das geſunde Urtheil Europas Glauben beimeſſen, als 
jeder Unparteiiſche bei ruhiger Ueberlegung annehmen kann, der Bela“ 
gerungszuſtand in Galizien ſei ein Werk ruſſiſcher Beeinfluſſung.“ — 
Schließlich heißt es: „Rußland bedürfte dieſer Maßregel auf öſtreichiſchem 
Gebiete nicht. Mit oder ohne Belagerungszuſtand in Galizien verfügt 
Rußland im Königreiche Polen über eine hinreichende Truppenmacht, 
um den Aufſtand vollſtändig niederzuſchmettern, wenn derſelbe, zum 
Unglück für das ſchwer heimgeſuchte Land, nochmals verſuchen ſollte, das 
Haupt zu erheben.“ 

Warſchau, 20. März. Die National ⸗Megierung hat nach 
langem Stillſchweigen unter dem 18. d. eine Proklamation „der Na⸗ 
tionalregierung an Europa“ erlaſſen, die zunächſt gegen die öſtreichiſche 
Regierung und den in Galizien erklärten Belagerungsſtand gerichtet iſt. 
Die Nationalregierung ſtellt nicht in Abrede, daß der Endzweck des Auf⸗ 
ſtandes die Wiederherſtellung Polens in den Gränzen von 1772 ift, doch 
will fie keineswegs die Abſicht zugeben, dies Ziel im öſtreichiſchen Antheil 
von Polen mit Gewalt der Waffen zu erreichen. Sie hofft vielmehr, 
daß — 3 in Europa von ſelbſt jenes Ergeoniß herbeiführen 
würden (!). | 

Die öſtreichiſche Regierung, fo wird in dem Schriftſtück ausgeführt, 
habe trotz ihres anfänglichen Zuſammengehens mit den Weſtmächten 
ſtets dem Aufſtande alle möglichen Hinderniſſe in den Weg gelegt, die 
Zuzügler nach dem Königreich aufgefangen und beſtraft. Die Infurgen⸗ 
ten und deren Anführer dagegen hätten ſtets die Neutralität Oeſtreich 
ſtrenge reſpektirt, und obgleich zuweilen in der Stärke von mehreren 
Hunderten gegenüber kleinen öſtreichiſchen Patrouillen, hätten fie ſich mie’ 
mals zur Wehr geſetzt, ſondern ſich aufgreifen, ja ſogar niederſchießen 
laſſen. Jetzt habe Oeſtreich die Maske fallen laſſen, indem es den Be“ 
lagerungszuſtand in Galizien erklärte, der aber de facto ſchon lüngſt 
dort vorhanden geweſen ſei. Der Ausrede der öſtreichiſchen Regierung, 
daß die n Galizien für eine legitime Regierung auf ihrem 
eignen Gebiete unerträglich geworden ſeien, wird entgegengehalten, da 
Oeſtreich Galizien nicht mit Recht fein eigen nennen könne. Die heilige 
Allianz ſei unzweifelhaft wieder hergeſtellt, und nur derjenige ſehe dies 
nicht, der es nicht ſehen wolle. In dieſem Sinne wird weiter perorirt. 
Zn Betreff Rußlands fehlt es in dieſem Schriftſtücke nicht an den ge⸗ 
wöhnlichen Klagen über die Barbarei und Uebergriffe der Machthaber. 


In Betreff der neuen Bauernedikte wird darauf hingewieſen, daß 
der Wahlſpruch der ruſſiſchen Regierung rein ſocialiſtiſch ſel. In dieſer 
eziehung trügen die Berg's, Annenkoff's und Murawieff's die Fahne 
ihres verſtorbenen Herrn und Meiſters Nilolaus I. Auch Preußen wird 
in dem revolutionären Schriftſtücke in heftiger Weiſe angegriffen. Bei 
alledem ſei der Augenblick nicht fern, wo Gerechtigkeit und gutes Recht 
wer Gewalt und Raub den Sieg davontragen und alle unterdrückte Na⸗ 
talitäten für ihre Freiheit vereint kämpfen würden. In dieſem Sinne 
ja die Prokla mation mit einem Aufruf an die Völker Europas, ohne 
Woch um Beiſtand zu bitten, indem nur erklärt wird, daß Polen dem 
lege feiner Sache mit Vertrauen entgegenſehe. — Dieſe Proklamation, 
gt die „Schl. Z.“, iſt unter den hieſigen Zuſtänden infofern von Be⸗ 
deutung, als ſie beweiſt, daß die revolutionäre Partei die Verfolgung ih⸗ 
kes Zieles noch immer nicht aufgegeben hat. Hieraus erklärt man ſich 
auch, daß die ruſſiſche Regierung, wiewohl thatſächlich ihre Herrſchaft wies 
der hergeſtellt iſt, die Repreſſivmaßregeln in ihrer ganzen Strenge fort⸗ 
j Immer wieder werden Nachts Hausſuchungen und Verhaftungen 
ausgeführt, und erſt geſtern und heute find mehr als 70 Perſonen arre⸗ 
irt worden, worunter mehrere der angeſehendſten Bürger und Haus⸗ 
kigenthumer. Was man zuletzt mit allen dieſen Leuten anfangen wird, 
iſt nicht abzuſehen. 

Die Regierung hat nun auch eine Kontrole des Pferdebeſtandes 
aufnehmen laſſen. Es wurden bei jedem Beſitzer alle Pferde nebſt Alter 
und Farbe jedes Pferdes notirt. Verkauft oder kauft der Eigenthümer 
ein Pferd, jo muß er dies in der Kontrole vermerken und dem Kreis⸗ 
Militärchef davon Anzeige machen; dieſelbe Pflicht hat er, wenn ein 
Pferd mit Tod abgeht. Von Zeit zu Zeit kommen dann Offiziere als 
eviſoren und verificiren die Zahl der Pferde. Bei unterlaſſener Anmel⸗ 
dung von Veränderungen im Pferdebeſtande wird eine Kontribution de⸗ 

etirt. — Das Komité zur Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe in 
Polen nach Maßgabe der neuen Ulaſe iſt von Petersburg hier eingetrof- 
fen. Es beſteht aus nachbenannten Herren: Staatsſekretär Milutin, 
den Staatsräthen Peterſon und Draſzuſof, den Kollegienräthen Kirilof, 

dogowsky, Gromeka, den Hofräthen Razin, Prorwicz, den Kollegien⸗ 
ſſeſſoren Subotkin und Barski, dem Titularrath Filipeus, Gubernial⸗ 
kretär Dorogowicz, Aktuarius Alexijeff und Sekretär Cottorylla, im 
Ganzen ein Perſonal von 14 Perſonen. 
7 Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 16. März. Die königlichen Propofitionen, ber 
keffend Bewilligung von Geldern zum Kriege gegen Deutſchland und 

aubniß zur Verfügung über die norwegiſchen Streitkräfte, ſind einem 

Nomité, beſtehend aus 15 Mitgliedern des Storthings, zur Prüfung 
kberwieſen worden. 8 
f Türkei. 

— Aus Moſtar, 18. März, wird telegraphiſch in Abrede ges 
Melt, daß die Chriſten der Herzegowina ſich hätten nach Montenegro 
lachten müſſen. Es ſei im Gegentheil in der Herzegowina und in 
nien vollkommene Ruhe und die Reformen gingen unter Aufſicht 
türkiſchen Staatsbeamten rüſtig vorwärts. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
oͤnigs wurde geſtern, die Feier am Vorabende durch einen 
apfenſtreich und am Morgen durch eine Reveille eingeleitet war, in den 
entlichen Schulen durch Redeaktus begangen. In der Loge, in My⸗ 
8, Herwig's und Stern's Hötel hatten ſich Beamte und Privatleute 
ittags zur Feſttafel vereinigt. Die öffentlichen Gebäude hatten ge⸗ 
aggt und Abends war Feſtvorſtellung im Theater, das in ſeinem erſten 
Range von Militärs und Civilbeamten gefüllt war. Brillant erleuchtet 
aren am Abend einige unſerer Forts, namentlich das Berliner 
t und das Kernwerk. Auf letzterem waren ſämmtliche Fenſter illu⸗ 
inirt und an den meiſten ſehr ſchöne Transparente. Der Hofraum 
Kernwerks war periodiſch tageshell erleuchtet durch bengaliſche Flam⸗ 
u, Abbrennen von Raketen ꝛc. Die Mannſchaften wurden mit 


ier, Butterbrot und Wurſt, ſowie Cigarren bewirthet. . 
— [Feier des Geburtstages Sr. Mafſeſtät in der hieſigen 
chützengilde.] Am vergangenen Sonntage Vormittags gelangte eine 
egraphiſche Depeſche aus Berlin an den Herrn Oberpräſidenten, daß die 
bne, ein Gnadengeſchenk des Königs für die Gilde, von dort abgeſandt 
Der Oberpräſident hatte dem Vorſtande der Gilde hiervon Mittheilung 
macht und zugleich eine Deputation zu ſich entboten, welcher die Fabne am 
gestrigen Tage übergeben werden ſollte. Dieſe Ueberreichung fand geſtern 
Morgen vor dem Präſidialgebäude durch den Hrn. Oberpräſidenten ſtatt, 
nachdem derſelbe eine Anſprache an die Deputation gerichtet, in welcher er 
di die bobe Bedeutung des Gnadengeſchenkes für die Gilde hinwies und 
diefe aufforderte, nun auch ſtets treu zur Fahne au balten, eingedenk der 
Worte: „Mit Gott für König und Vaterland.“ Es ſei ſeine Ablicht gewe⸗ 
fen, die Fahne entfaltet der Deputation zu überreichen, er thue dies auf den 
Wunſch des Vorſtandes aus dem Grunde nicht, weil dieſelbe nach einigen 
Monaten erſt eine dem hohen Geber würdige Einweihung erhalten ſolle. 
Der erſte Vorſteher der Gilde, Herr Schneider, dankte im Namen der Gilde, 
Drauf der Herr Ober⸗Praſident ein Hoch auf Seine Majeſtät den 
König ausbrachte, in welches die Anweſenden aus vollem Herzen ein⸗ 
immten. Um neun ein bald Uhr begann vom Ratbhauſe aus der Aus⸗ 
marſch nach dem Feſtplage, während die neue Fahne unentfaltet zwiſchen 
wei andern vor der Gilde bergetragen wurde. Auf dem Feſtplatze ange: 
langt, begaben ſich die Schützen in den feſtlich geſchückten Saal, worauf 
Herr Schneider eine von patriotiſchem Geiſte durchdrungene Anſprache an 
die Verſammelten richtete, welche in die Dankesworte für den Landesvater, 
ſomwie in die Gelübde, der Fahne einſt Ehre zu machen, freudig einſtimmten. 
y ei. Verlangen der Verſammelten, die neue Fahne entfaltet zu ſehen, war 


ſtark, daß der erſte Vorſteher Veranlaſſung nahm, dieſelbe einen Augen⸗ 
lick zu entalten. Dieſelbe iſt in der That ein wahres Prachtwerk, und wir 
en in Nachfolgendem, ſoweit dies nach flüchtigem Beſchauen derſelben 
Möglich ift, eine kurze Beſchreigung davon. Auf rother Seite befindet ſich 
Auf der einen Seite unter den Worten „Der Posener Schützengilde. 1864, 
das Poſener Stadtwappen, ihm zur Seite zwei Engel, welche die Krone 
er demſelben und in der Hand eine weiße Blume halten. Das 
Ganze ift von einem Eichenkranz eingeſchloſſen. 
Alt auf blauer Seide den preußiſchen Adler mit der Kron g 
orten „König Wilhelm von Preußen.“ Der Adler iſt von einem früchte⸗ 
tragenden Laubkranze, ſowie von der Kette des Schwarzen Adlerordens um⸗ 
geben. Der Stock bat an ſeinem obern Ende ſchwere Goldquaſten und ſtark 
yutolbet die Jahreszahl 1864.“ Das Prämienſchießen dauerte bis 6 Uhr 


* 
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Dann wurden der König proklamirt und die Prämien ansgetheilt. en, 5 U 
i } in 3 tann hierfür zahlreiche Thatſachen aufzählen. 
ernen Eßlöffeln und 4 Tblr. Während des Losbrennens einer bengaliſchen F 5 - GE 


Abende, 
Aue Prämie des Königsſchuſſes, den Herr Pioletti gethan, beſtand in 3 
Nam dem Schützenhauſe traf auch der Herr Präfident Toop an, 
worauf die Aa fa bei welcher der Herr Präſident den erſten Toaſt 
Se. Ahr ausbrachte, Herr Konliftorialrath Carus auf die tapfern 
Truppen in Schleswig, für die eine Geldſammlung veranftaltet wurde, und 
Herr Koemiski auf den Herrn Präfidenten Toop. heiterer Stimmung 
trennte fich die Verſammlung gegen 10 Uhr Abends. . 
E I3uzügler.] Geſtern ift hier aus dem Inowraclawer Kreiſe 
die Nachricht eingegangen, daß ſo eben eine bedeutende Anzahl von Zu- 
züglern an der Grenze durch unſer Militär festgehalten und gegen fünfzig 


| 
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derſelben verhaftet ſeien. Ein Theil ift jedoch nach Polen hinübergekom⸗ 
men. Es wird hinzugefügt, daß es zwiſchen dem Militär und den Zu⸗ 
züglern zum Kampfe gekommen ſei. 

— [Stadttheater.] Das Nachtlager in Granada. 
Nach dem von Herrn Brandt geſprochenenen Feſtprolog, der in edler 
Sprache der Stimmung des Tages Ausdruck gab, erfreuten das Ohr die 
anmuthigen Töne der Kreutzerſchen Ouvertüre. Frau Titzenthaler 
eröffnete alsdann mit klarer Stimme das wundervolle Koncert, in dem 
ſich ohne nennenswerthe Zwiſchenhandlung Melodie an Melodie reiht. 
Herr Khalß, Gomez, wetteiferte mit ſeiner Gabriele in Reinheit und 
Weichheit des Tons. Ganz beſonders müſſen wir aber heute Hrn. Hel⸗ 
ler, Prinz⸗Regent, lobend erwähnen, deſſen Partie neben der Gabrie⸗ 
lens die hervorragendſte iſt. Der Prinz⸗Regent hat mindeſtens ein 
Dutzend Arien zu ſingen und verläßt die Bühne faſt gar nicht. Herr 
Heller entſprach ſeiner Aufgabe in hohem Grade, fang aber beſonders die 
Arien: „Ein Schütz bin ich“, und „Für mich blüht dieſe Roſe nicht“ — 
mit jo tiefem Verſtändniß, und die letztere beſonders mit ſolchem Aus⸗ 
druck der Innigteit und Wehmuth, daß fie von durchgreifendſter Wir⸗ 
kung waren. Es fehlte ihm auch nicht an der ermunternden Anerkennung 
des Hauſes. Die Oper war überhaupt gut einſtudirt und die Auffüh⸗ 
tung machte dem ganzen Perſonale, wie dem Orcheſter Ehre, in der Aus- 
ftattung blieb jedoch Manches zu wünſchen, insbeſondere fiel es auf, daß 
das Gefolge des Prinz⸗Regenten aus einer einzigen Perſon beſtand. 

r. Aus dem Kreiſe Bomſt. [Verordnungen; Patriotiſches.] 
Nach den ſtattgehabten Beobachtungen hat ſich herausgeſtellt, daß im Jahre 
1860 ein ſtarket Maikaͤferflug ſtattgefunden hat und es iſt daher zu erwarten, 
daß im kommenden Frübjahr dieſes Inſekt in bedeutender Menge zum Vor⸗ 
ſchein kommen wird, um die verſchiedenen Stadien ſeiner Entwickelung, die 
eines Zeitraums von 4 Jahren bedarf, durchzumachen. Das hieſige königl. 
Landrathsamt fordert daher, auf Grund der geieplichen Beſtimmungen, die 
Inhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke im Kreiſe, ſowie die Gemeindevorfteher 
auf, die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, daß mit Sammlung und 
Vertilgung der Maikäfer in den letzten Tagen des Monats April d. J. be⸗ 
gonnen und damit bis zum 15. Mai d. J. in umfaſſender Weile fortgefahren 
werde. Auch für die Vertilgung der Engerlinge iſt Sorge zu tragen. Die 
Bürgermeiſter ſollen in den Städten und die Diſtriktstommiſſarien für die 
ländlichen Ortſchaften feſtſetzen, wie viel Scheffel Maikafer jede einzelne Ort⸗ 
ſchaft zu ſammeln hat. — Für das Poſen ſche Ulanenregiment Nr. 10 ift 
auch vom Polizeidiſtrikte Altkloſter 16 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. eingegangen. — 
Am Allerhöchſten Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs wird im Zeidler⸗ 
ſchen Saale ein Feſteſſen ſtattfinden. 1 

S Schrimm, 22. März. (Geburtstagsfeier des Königs; 
ein Deſerteur.] Der Geburtstag Sr. Majeftät iſt auch bier feierlich be⸗ 
gaugen worden. Schon Abends vorber war großer Zapfenitreih. Früh 
Morgens wurde von dem Militär⸗Muſikkorps auf dem Markte vor der mit 
Guirlanden und der Büſte des Königs ſchön geſchmückten Hauptwache ein 
Choral geblaſen; von 9—10 Uhr war eine kleine Feier in der evangeliſchen 
Schule, hierauf Gottesdienſt, an welchem alle Offiziere und Soldaten Theil 
nahmen. Nach deſſen Beendigung hielt der Herr Major v. Paris eine kurze 
kräftige Rede auf dem Markte dem Militär gegenüber und ſchloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät, worin jenes begeiſternd miteinſtimmte. 
Darauf war Redeakt im Progymnaſium, und etwas ſpäter ein großes Mit⸗ 
tagsmahl in einem mit vielen militäriſchen Emblemen dekorirten Saale, wo⸗ 
bei ſich die Offiziere und auch einige Herren vom Civil betheiligten. Abends 
wurden die Soldaten in der Kaſerne, die mit Fahnen und Guirlanden auch 
äußerlich reich geſchmückt war, mit Speiſe und Trank bewirthet. Bei dem 
Mittagsmahle ſind gegen 10 Thlr. für die Veteranen geſammelt worden. — 
Heute früh wurde von hier ein Ulan weiter transportirt, nachdem er eine 
kurze Haft überſtanden hatte; derſelbe ſoll an der Grenze gefangen genom⸗ 
men worden ſein, als er im Begriff war, mit Sack und Pack zu ſeinen Lands⸗ 
leuten, den Polen, überzugehen. 


X Raſzkowo, 22. [Chauſſeeprojekte; kleine Notizen.] 


kärz. 
J Geſtern tagten bier die der dee enden des Kreiſes Krotoſchin, 


Pleſchen und Adelnau unter Vorſitz ihrer Landrathe, um Über die Richtung 
der Chauſſee von Kozmin und Krotoſchin nach Roſzti reſp. von dem letzteren 
Ort nach hier, Berathung zu pflegen. Pleſchener Seits trat man mit einem 
Chauſſeeprojette von Kucztow über Bieganin nach Glogowo auf und Kro⸗ 
toſchiner Seits war man damit einverſtanden in dieſem Falle, die Chauſſee 
von Roſzki bis in jene Chauſſee hineinzuleiten. Der Adelnauer Kreis hält 
jedoch an ſeinem früheren Beſchluſſe ſeſt, daß die Chauſſee ſüdlich von Glo⸗ 
gowo nach Naſztow geführt werden ſolle, und da ſeitens des Pleſchener 
Kreiſes der Chauſſeebau von Kuczkow über Bieganin noch nicht beſchloſſen 
iſt, ſo konnte die ganze Berathung ſelbſtverſtändlich nur reſultatlos bleiben. 
— Heute fand hier ein von Seiten des Offizierkorps arrangirtes Diner ſtatt, 
zu dem auch der hieſige Bürgermeiſter, der Diſtriktskommiſſarius und ein 
benachbarter Gutspächter eingeladen ſind. Wie vier vernehmen, hat nur 
erſterer und letzterer der Einladung Folge gegeben. — Obwohl wir un⸗ 
weit von der Grenze wohnen, find wir dennoch über die Verhältuiſſe drüben 
vollſtändig im Unklaren und ſelbſt durch die in dieſen Tagen von einigen Per⸗ 
ſonen von hier nach Kaliſch gemachten Reiſen iſt auch nichts weiter als 
5 e worden, als daß es in Kaliſch viele Ruſſen als Gar⸗ 
niſon giebt. 

x Gueſen, 21. März. [Ein Hängegendarm.] Am ver⸗ 
gangenen Dienſtag trafen die Gendarmen Leuſchner und Kowalczewski 
am Walde bei Witkowo drei verdächtige Individuen, von denen zwei beim 
Anblick derſelben flohen, während der dritte verhaftet an das königliche 
Diſtriktsamt in Witkowo abgeliefert wurde. Letzterer zeigte, nachdem er 
eingeſehen, daß ihm durch ſeine Verhaftung ſein zukünftiges ſicheres Loos 
beſchieden ſei, anſcheinend ungeheuchelte Reue und gab Geſtändniſſe ab, 
welche einige polniſche Gutsbeſitzer und viele andere Polen kompromitti⸗ 
ren und in politiſcher Beziehung über einen Theil unſerer Provinz ein 
ziemlich helles Licht werfen. In Betreff ſeiner eigenen Perſon räumte er 
ein, daß er während der ganzen Zeit des Aufjtandes im Auftrage der Na⸗ 
tionalregierung unter Aufſicht eines inſurrektionellen Offiziers nicht we⸗ 
niger als 24 Perſonen mit eigener Hand erhängt reſp. gemordet habe. 
Als ihm bei ſeiner polizeilichen Vernehmung der inquirirende Beamte bei⸗ 
läufig in die Seele ſprach und ihn fragte, ob es ihm nicht leid thue und 
ihm keine Gewiſſensbiſſe mache u. ſ. w., erwiderte er, daß er zwar beim 
Erhängen des erſten Opfers etwas befangen geweſen und dasſelbe ihm 14 
Tage vor Augen geſchwebt habe; bei der zweiten Exekution, die er in 
einem ſtark angetruntenen Zuſtande verrichtet, ſei er aber ſchon mit grö⸗ 
ßerer Dreiftigkeit zu Werke gegangen und ſchließlich habe er ſich daran ges 
wöhnt; im hieſigen Kreiſe habe er bei einem polniſchen Gutsbeſitzer 8 
und bei einem anderen 14 Tage im Quartier gelegen. Was aber bei der 
ganzen Sache beſonders in die Augen fällt, iſt der Umjtand, daß der 
Hängegensdarm ein Deutſcher iſt; er heißt Sorge und iſt Schornſtein⸗ 
fege geſelle. Man ſieht alſo hieraus, daß derſelbe dieſe Mordthaten nicht 
aus Liebe für Polen, ſondern lediglich des Verdienſtes wegen verrichtete; 
denn jedenfalls hat man ihn dafür anſtändig honorirt! Ein ſchrecklicher 


Erwerb! Und doch giebt es viele Perſonen, allerdings nur aus niedrigen 


Ständen, welche nur in der Abſicht hinübergehen, zu erwerben. Man 


Perſonal⸗Chronik. 


Poſen, 20. März. [Perſonal⸗Veränderungen! bei den Juſtiz⸗ 
Behörden im Bezirke des k. Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
5 1884. 1) Bei dem Appellationsgericht: der Gerichtsaſſeſſor 
Steuer in Samter iſt in den Bezirk des k. Appellationsgerichts zu Bromberg 
verfetzt. 2) Bei dem Kreisgericht in Koſten: der Civil⸗Supernumerar 
Robert Krug iſt ausgeſchieden. 3) Bei dem Kreisgericht in Liſſa: dem 
Gefangenwärter Studt aus Schrimm iſt die interimiſtiſche Verwaltung der 
erſten Gerichtsdienerſtelle übertragen worden. 4) Bei dem Streisgericht in 


Meſeritz: dem Kreisgerichtsrath Eggert iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertbeilt worden. Der Hülfsexekutor Hach 
mann aus Poſen iſt hierber verſetzt. 5) Bei dem Kreisgericht in Poſen: 
der B Hoffmann iſt geſtorben. Der Invalide Klijewski 
iſt als Hülfsexekutor angenommen. 6) Bei dem Kreisgericht in Schroda: 
der Kreisrichter Päſchke aus Krotoſchin iſt hierber verſetzt, mit der Beſtim⸗ 


mung, als Ahtheilungs⸗Dirigent zu fungiren. 


3 505 
Literariſches. 5 
In der in England erſcheinenden Zeitſchrift „Gros 
wolny“ begegnen wir der folgenden Expektoration über 
die Sache Polens. 

Wir dürfen die Große unferer Frage und die Schwierigkeit ihrer Löſung 
uns nicht verbeblen. Wir wollen den Wiederaufbau des ganzen unabbän- 
gigen Polens, wie wir es beſaßen im Jahre 1772, als das erſte internatio⸗ 
nale Verbrechen gegen uns begangen wurde. Ein anderes Polen, das klei⸗ 
ner oder von irgend einer Macht abhängig wäre, können wir nicht wollen, 
obne unſeren belligſten Rechten zu entſagen, ohne die rechtmäßiaſten natio⸗ 
nalen Beſtrebungen zu verleugnen, ohne die nothwendigen Bedingungen zur 
Behauptung der unabhängigen —. und zur Erfüllung der nationalen 
Miſſion preiszugeben. Der Wiederaufbau Polens in den Grenzen vor der 
Theilung it aber gleichbedeutend der Theilung der drei Mächte erſten Ran⸗ 
ges, welche durch die von unſerm Vaterlande eroberten Provinzen eben zu 
ihrer heutigen Macht und Bedeutung gelangt ſind. Die Theilung dreier 

roßmächte in der europäiſchen Pentarchie iſt ferner gleichbedeutend der 
Zerſtörung der ganzen politiſchen Einrichtung Europa's, der Zerreißung 
aller äußern Verbältniſſe aller Staaten, kurz, dem Umſturz des ganzen heu⸗ 
tigen Staatenſyſtems und der Erſetzung deſſelben durch neue Staaten und 
neue internationale Verhältniſſe. Welche der beſtehenden Großmächte könnte 
eine jo ungeheure Aufgabe übernehmen, möchte alle ihre äußern Intereſſen, 
Verbindungen und Allianzen zum Vortheil einer fremden Nation gefährden 
und ihr Schicksal den unberechenbaren Wechſelfällen eines allgemeinen Krie⸗ 
ges preisgeben wollen? 5 

Darum waren alle . der Sympathie für unſere Sache, die 
ſich jo laut in der Tagesbpreſſe, in Volksverſammlungen und . Jaan 
Kammern ausſprachen, unvermögend, die weſtlichen Höfe zur Aufnahme 
eines ſolchen Krieges zu beſtimmen. Inmitten des allgemeinen Friedens 
und bei der palliven Haltung der mitgeknechteten Nationalitäten hätten die 
einſtimmigſten Manifeſtationen der weſtlichen Nationen zum Vortheil der 
polniſchen Sache ihre Regierungen zu nichts weiter zu beſtimmen vermocht, 
als zur Abfaſſung noch einiger Depeſchen ohne Bedeutung und ohne Einfluß 
auf das Schickſal unſeres Unabbängigkeitskampfes. Das kämpfende Polen 
hätte ſich bei dieſer geräuſchvollen, aber ohnmächtigen Hülfe noch länger der 
trügeriſchen Hoffnung auf den Erfolg der diplomatiſchen Intervention bin⸗ 
geben können, aber wirkliche Hülfe hätte es nie erlangt. 

ur Löſung der polniſchen Frage, welche die Zertrümmerung der drei 
Großmächte, die auf den Ruinen Polens ihre Macht erbauten, und darum 
die Vernichtung der ganzen bisherigen politiſchen Einrichtung Europas zur 
Vorausſetzung hat, iſt ein allgemeiner europäiſcher Krieg nothwendig, der 
zugleich ein Revolutionskrieg iſt. Die Initiative eines ſolchen Krieges würde 
man von einer Großmacht, und wäre ſie der polniſchen Sache noch ſo zuge⸗ 
than, vergeblich erwarten. Ein ſolcher Krieg kann nur die Folge einer 
allgemeinen europäiſchen Verwickelung und revolutionären Erſchütterung 
fein, bei der alle unterdrückten und zerriſſenen Nationalitäten zum Kampfe für 
Einheit, Freiheit und Unabhängigkeit hervortreten. Je größer die Ver⸗ 
wickelungen unter den gegenwärtigen Staaten, je zahlreicher die anhängig 
emachten Nationalitätsfragen find, deſto günſtige ge ſtalten ſich die äußeren 
Verbaltniſſe De Löſung der, poluiſchen Frage. FH 

Daher laſſen wir das fruchtloſe Klagen über moskowitiſche Barbarei 
und wenden wir unſere Aufmerkſamkeit den unterdrückten Nationen zu, die 
anfangen, ihre Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen, der Unzufriedenheit mit 
ihrer Lage Ausdruck zu geben und ſich immer offener zum Kampfe mit ihren 
Unterdrückern zu rüſten. Laſſen wir das Betteln um die Verwendung der 
Höfe für die Sache Polens und ſetzen wir allein unſere Hoffnung auf ihre 
usern Pat Zwiſtigkeiten wegen verichiedener internationaler Fragen. Die 
äußern Verhältniſſe der Mächte wen“ ſich möglichſt verwirren und auf allen 
Punkten Europa's revolutionäre Elemente ſich erheben. Je größer die Ver⸗ 
wirrung und je umfangreicher die vom Kriegsbrande entzündete Fläche iſt, 
deſto mehr wird uns unſer Kampf erleichtert und deſto mehr Bundesgenoſ⸗ 
1 wir zur Erkämpfung der gemeinſamen Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit. . ; 3 

Wir freuen uns über die Bewegung in Deutſchland, beſonders ſeitdem 
das Streben nach innerer Einheit in ihr die Oberhand gewonnen bat und 
Preußen und Oeſtreich von der deutſchen Nationalpartei für gefäbrlichere 
Feinde gehalten werden, als die Dänen. Laſſen Oeſtreich und Preußen ſich 
von der Nationalpartei zur Eroberung Schleswigs drängen, To it der Krieg 
zwischen dieſen beiden Erbfeinden Polens und den ſkandinaviſchen Staaten 
unvermeidlich, und aus dieſem Kriege wird ſich nothwendig ein allgemeiner 
europäiſcher Krieg entwickeln. Widerſtreben Oeſtreich und Preußen, nur auf 
Erhaltung des Friedens bedacht, dem Drange der deutſchen Nation nach na⸗ 
tionaler Einheit, ſo bricht in Deutſchland die Revolution aus, die die ai 
chiſche wie die preußiſche Monarchie tief erſchüttern wird. Im erſtern Falle 
erfolgt eine Diverſion für den polnischen Aufſtand, im zweiten erhalten wir 
Einen mächtigen natürlichen Bundesgenoſſen zum gemeinſamen Freiheits⸗ 
ampfe. 473 

Nicht für ſolidariſcher, aber für ausgeprägter und energiſcher als die 
deutſche halten wir die ungariſche und die italieniſche . Der un⸗ 
praktiſche, langſame und ſchwankende Charakter der deutſchen Nation kann 
unſere aus der gegenwärtigen Stimmung ihrer Bewegung gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen täuſchen, während wir mit Sicherheit darauf rechnen können, 
daß die en Bewegungen in Ungarn und Italien erfolgen und in 
der bezeichneten Richtung ſich entwickeln werden. Der Erfolg der gleichzei⸗ 
tigen Revolutionen in Ungarn und Italien iſt durch die Unterftügung einer 
regulären italieniſchen Armee von 300,000 Mann verbürgt. Der ſchlauſte 
Erbfeind Polens (Oeſtreich) wird vernichtet und 5 Millionen Polen in den 
Stand geſetzt werden, ihren Brüdern im Königreich ungehindert jede Hülfe zu 
leiſten. Außerdem gewinnen wir die bewaffnete Hülfe unſerer beiden natürlich⸗ 
ſten Bundesgenoſſen. Das Bündniß Polens, Ungatne und Italiens iſtunum⸗ 

änglich ano zur Erkämpfung wie zur Erhaltung ihrer gemeinſamen 
Frelbeit und Unabhängigkeit. Aber auch Frankreich kann bei dem allgemei⸗ 
nen europäiſchen Kampfe nicht müßiger Zuſchauer bleiben. Die Regierung 
wird durch das Volk gedrängt werden, die Partei der nach Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit ringenden Nationen zu ergreifen. Der Kampf der alten mit 
der neuen Welt iſt alſo unvermeidlich, und Polen hat das Verdienſt, dieſen 
Kampf begonnen zu haben. 


— * * 0 * 2 

Des Volkes Stimme iſt Gottes Stimme! 

Der Wahrheit dieſes Sprüchwortes Rechnung tragend, fahren wir mit 
der Veröffentlichung der vielfachen unantaſtbaren 8088.00 ebrenwertber 
Perſonen über die ausgezeichneten Wirkungen des L. W. Egers ſchen Fen⸗ 
chel⸗Honig⸗Extrakts (erfunden und allein fabrieirt von Herrn , W. Egere 
in Breslau), fort! Herr Erziehungs ⸗Inſpektor Johann Paul 
Nitihmann ließ ſich Ende Auguſt 1863 eine Flaſche Extrakt kommen. 
Sein Leiden beſtand in einer ſchmerzbaften Reizbarkeit des Halſes reſp. 
Schlundes, mit Huſten verbunden. Unterm 12. September v. J. beſtellte er 
noch vier Flaſchen, indem er ſich für die wohlthätige Wirkung durchaus 
zu Dank 8 fühlt. Seitdem braucht er dieſes wohlthuende Mittel 
beftändig, erſuchte Ende Oktober um abermalige Zuſendung von ſechs 
Flaſchen und gegen Mitte Dezember wiederum um zwolf Flaſchen. Iſt 
nicht der anhaltende Gebrauch dieſes diätetiſchen Mittels der allerbeſte Be⸗ 
weis feiner Güte ?! 3 285 

Der Mühlenbaumeiſter Oertel zu Zobten a. B. entſchloß ſich 
ebenfalls zum Gebrauch des L. W. Egersſchen Honig⸗Extrakts, indem ein 
Bekannter von ihm die gute Wirkung erprobt und ihm felber auch empfohlen, 
um ihn gegen Magenverſchleimung, Unterleibsbeſchwerden und Dä- 
morrhoiden, woran er jhon lange Zeit leidet, auch 18 brauchen. 

Der Ortsvorſteher Nadloff in Gaulitz bei Wollin litt jeit einiger 
Zeit an einem quälenden trockenen Huſten. Mit wahrer Semi kann er 
den L. W. Egersſchen Fenchel⸗Honig⸗Extralt allen an Huſten und Hei⸗ 
ſerkeit Leidenden als ein unfehlbares Mittel empfehlen und er bat ſich über⸗ 
zeugt, daß derſelbe hartnäckige und veraltete Uebel beſeitigt. 
So bezeugt auch der Meſſerſchmied P. Kunz zu Crenzuach, der 
ſeit 6 Jahren mit einem beſchwerlichen, gar nicht los zu werdenden Huſten 


geplagt war, daß nach Gebrauch des L. W. Egers' ſchen Honig- Extrakts nicht 
allein der Huſten ganz verſchwunden iſt, ſondern er ſich überhaupt weit ge⸗ 
ſünder fühlt, als früher. 


Um den kurmüßigen Gebrauch feines Fabrikats zu erleichtern, erläßt 
err L. W. Egers bei direkter Beſtellung an ihn gegen Einſendung des 
etrages 6 ganze Flaſchen inkl. Emballage mit 3 Thlr. 10 Sgr., 12 ganze 
laſchen mit 6 Thlr. 5 St. ar Poſen iſt die alleinige Niederlage bei 

Frau Amalie Wuttke Waſſerſtraße 3/9 und koſtet die ganze Flaſche 
18 Sgr., die halbe Flaſche 10 Sgr. (für Bromberg hei . Hege- 
mann für Frauſtadt bei . Weustaelt; für Kempen bei 
Henne Bruns; für Oſtrowo bei M. Berliner; für 
Krotoſchin bei A. Leb; für Wollſtein bei Merrimann 
Böhm). 


Angelommene Fremde. 


Vom 23. März. 

OEHMIG'S HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzerin Son v. Drweska 
aus Starkowice, Frau v. Zochowska aus Koninko, Frau v. Pawlow⸗ 
ska aus Roznowo, Frau v. Wodpol aus Marcelino, v. Lakomecki aus 
Lubin, v. Roznowski aus Arcugowo, Kolski und Landſchaftsrath 
v. Karczewski aus Lubrze, Generalbevollmächtigter Adamczyk aus 
Jaſzkowo, die Fabrikanten Grasnick und Uſche aus Sorau, die Ober⸗ 
amtleute Burghard aus Gortatowo und Frau Opitz aus Lowenein, 


/ 
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den, Sand aus Leipzig und Pincus aus Santomysl, Amtsrath Klug 

aus Mrowino, die Gutsbeſitzer Ackermann aus Ratibor und Wali⸗ 

gorski aus Roſtworowo. 7 ; 

DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamiatkowo, v. Ja⸗ 

rochowski aus Sofolnift und v. Moſzczenski aus Jeziorki, Bürger 

Ruczynski aus Goſtyn, Kreis⸗Sekretär Schwarz aus Pleſchen, 

Gutspächter Sarrazin aus Goryno. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Chorus aus Breslau und 
Graßmann aus Koninko, Stabsarzt Laeske aus Glogau, die Kauf⸗ 
leute Elsner aus Mainz und Schulz aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DR DRESDE. Frau Landſchaftsrätbin Zeh aus Zaborowo, 
Frau Sanitätsräthin und Rittergutsbeſitzerin Dr. Zelasco aus Ko⸗ 
wanowko, Gutsbeſitzer Gensmann aus Mamlicz, die Kaufleute 
Freund, Wittchow und woig aus Berlin, Wrede aus Iſerlohn, Herz⸗ 
feld aus Bromberg, Silbermann aus Fürth, Körner und Bauer 
aus Brandenburg, Schellert aus Magdeburg und Zaun aus Voerde. 

HOTEL DE BERLIN. Rentiere Koſſacka aus Berlin, Fräulein Bartſch aus 
Konin, Adminiſtrator Krzywinski aus Machein, Apotheker Seibolt 
aus Rogaſen, Gutsbeſitzer Harmel aus Lesniewo, Kaufmann Kem⸗ 
pinski aus Breslau. An 2 

SCHWARZER ADLER. Kunſtgärtner Celler aus Zelie, die Rittergutsbeſitzer 
v. Zakrzewski aus Cichowo und v. Swinarski nebit Frau aus Budzie⸗ 
jewo, Bürger Gorski aus Kurnik, Hauslebrer Kloſe aus Chomiaze, 

utspächter v. Raczynski aus Biernatki. . > 

BAZAR. Ordinat Graf Weſiersii aus Wroblewo, die Gutsbeſitzer v. So: 


HOTEL 


aus Potſtolice, v. Potworowski aus Gola und v. Zakrzewski aus 


iek. ; 
BOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Molinski aus Polgzejewo und Flor“ 
kowski aus Zolez, Privatgelehrter Dr, Schick aus Berlin, die Ge 
beſitzer v. Drzenski aus Borzejewo, v. Drzenski aus Nowydwor — 
v. Weſierski aus Borzeſewo, die Gutsverwalter Nzadzewski au 
Gwiazdowo und Krzymieniecki aus Dzieczmiarki. 
SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Inſpektor Langner aus Niemi x 
kowo, Vorwerksbeſiger Bandurski aus Opalenica, Cigentbitmer U i 
2 aus — 15 Frau Klempnermſtr. Rau aus Grätz, Fräul. Si 
erſtein ans Buk. } 
DREI LILIEN. Gaſtbofsbeſitzer Kiqu aus Boruſzyn, Gutsbeſitzer Nehring 
aus Nehringswalde, Baumeiſter Deyſing aus Filebne, Wirtöſchafts“ 
Beamter Chmara aus Koscianki. 5 
Drie“ 
Liſſa, 


— — ” 1 


KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Ullmann aus 
ſen, Labiſch aus Samter, Geiſt aus Ezarnikau und Weyl aus 
Lehrer Steinke aus Kiſzkowo. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Portugalski aus Wloclawek und Stic 
old aus Warſchau uns 
nebf! 

Frau aus Berlin. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Cohn aus Meierig, Krener aus 
| PRIVAT-LOGIS. Profeſſor Jaffe aus Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 23) Hat’ 


Hauptmann Braune aus Strehlau, die Kaufleute Zalich aus Dres⸗ bierajski aus Kopanina, v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Kierski 
Unter ſoliden Bedingungen werden Pen ſio⸗ 
Bekanntmachung. näre angenommen bei W. Kluge, Maga zin⸗ 


Behufs Reviſion der in bieſiger Stadt vor⸗ 
handenen, für den Fall einer Mobilmachung 
zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde, baben 
wir einen Termin auf 


Sonnabend den 2. April c. Seren aun die 
Vormittags 8 Uhr A. E. C. 24 
auf dem Kanonenplatze anberaumt. Dielverbeten, 
ſämmtlichen Herren Pferdebefiger werden auf] — 
efordert, ihre Pferde in dieſem Termine vor⸗ 
Uhren zu laſſen. Zuwiderhandelnde trifft nach 
10 der Verordnung vom 24. Februar 1834 
eine Geldbuße von 5 bis 50 Thlr. 
Poſen, den 17. März 1864. 


Der Magiſtrat. 
8 Polizeiliches. 


ſtraße Nr. 1. 


der Provinz Poſen mit 


Thaler. 


in Beſchlag genommen: einkleiner Hand- 
wagen. — Den 22. d. M.: Wilbelmsſtr 


Umſchlagetuch und eine ſchwarze Kamlot⸗ 


Ein Gut zwiſchen 5—800 M. wird von einem 
erfahrenen, kautionsfäbisen Landwirth pon Jo⸗ 
hanni d. J. ab zu pachten geſucht. Gefällige 
Exped. dieſer Zeitung unter 
Unterhändler entſchieden 


Zu kaufen 


werden geſucht zwei Rittergüter in] 


gen von 30 bis reſp. 100,000 
Nur Selbſtverkäufer 
Den 21. d. M.: Als muthmaßlich geſtoblen werden erſucht, ihre Offerten bis 
ae zum 1. April d. J. unter Chiffre 
Nr. 8 entwendet: ein wollenes blaukarrirtes O. P. 150. in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung franko abzugeben. 


Das 


Prei 


Friedrich Gustav Hahl, exſter und alleiniger Züchter der Samen Beta vulgaris gig 


wraclaw und Marcuſe aus Landsberg, Seifenfabrikant Buſſe 
delsmann Bleyer aus Trebnitz, Magazinſtraße Nr. 15; Gürtel 
Zeiſelt aus Rackwitz, St. Martin Nr. 19. 

meiner verkäuflichen Sämereien v) 


1864 wird in Nr. 72 Sonnaben 
den 26. März c. dieſer Zeitung un 
in die Gazeta W. X. Poznanskieg® 


d 
inſerirt werden. 
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Anzahlun⸗ 


im Monat Juli abgenommen werden. 


In Zurawia bei Exin ſtehen 
200 Mutterſchafe zum Ver-] 
kauf. Dieſelben find durchweg 
zur Zucht tauglich und können 


antea Pohl, Breslau, Herrenſtr. 5. 


Liſioneſe 

iſt von dem königl. preuß. 

Miniſterium für Medizi⸗ 

E nalangelegenbeiten geprüft 
und beſitzt die Eigenſchaft, 

Froſtſchäden zu bei eifigen, der Haut ihre 


Eine heute em 


Chales, 
chen 


Schürze. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 30. September 1863 ſtattgehab⸗ 
ten Auslooſung von Bomfter Kreis-Obliga⸗ 


Mein Inſtitut für Augenkranke 
befindet ſich vom 1. April ab: 
Markt 64. Dr. Wurm. 


äußerſt billig empfiehlt 
A. 
4 bei Steszewo ſtehen 30 
Stück mit Schroot 7 
ſtarke Ochſen zum Verkauf. 


tionen ſind nachbenannte Buchſtaben und Num⸗ 


mern gezogen worden: Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 
1) Bu N Ein verbeiratheter und beichäftigter Arzt, 
2) Buchſt zugleich Accoucheur, in einem geſund und rei⸗ 
3) Buchſt ad: zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
192. 5 5 u 50 Tolr. Nr. 231. 241. [Uahme von Damen, welche in Stille und Zur 
4) Buchſta 8 ar 5 15 r. 281. 241. rückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 
251 H. in = Tblr. Nr. 337. 397. en, volitändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ver⸗ 


5) Buchſtabe f { 
413. 423. 433. 463 468. 476. 492. 508. bei billigen 


und 519. 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern 


ſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege werden 
edingungen zugeſichert. Adreſſe: 
. H. N. poste restantè frei Weimar. 


b Fleissig, Berlinerſtr. 13. 
W. Tunmann, Herren⸗ 


Auf dem Dominium Zrzeie- 
1. Etage, Markt Nr. 7, 


hierdurch zum 1. Juli 186% mit der Auffor⸗ 
derung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen 
Rückgabe der Obligationen und der dazu gebö- 
rigen Zins-Coupons der ſpätern Fälligkeits⸗ 
termine von dem genannten Tage ab bei der] TB 
Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang 
u nehmen. r 5 
0 Auch werden die Inhaber der bereits früher 
aufgerufenen, bis jetzt aber noch immer nicht 
bräfenticten Obligationen, Buchſtabe E. Nr. 
373. 377. 416. 419. 421. 422. 427 à 25 Thlr. 
an deren Einlöſung wiederholt erinnert. 
Wollſtein, den 19. März 1864. 


Die kreisſtändiſche Chauſſeebau- 
Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 96 die 
0 „Louis Streiſand“, und als deren 


haltenden Preiskourants 


ier eingetragen worden. 
ih Gras, den 10. März 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Handelsrichter. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
des zum Abbruch beſtimmten Stall und Scheu⸗ 
nengebäudes auf dem, biefigen Oberforſter⸗ 
Etabliſſement habe ich einen Termin auf, 


Donnerſtag den 28. April c. 


Vormittags von 10 Uhr ab 


— uweijährige 


Adler hierſelbſt anberaumt, zu welchem ich ı 


{ benſt einlade. 
Fenfe ga den in hin e 
Der königl. Oberförſter Brehmer. 


Dr. Zoewenberg’s Penſionat für] e. Samen. 

Ache jüdiſchen Glaubens, in Poſen, Pinus sylvestris, Kiefern 
reslauerſtr. 17., 1. Etage, empfiehlt ſich icea, Fichten 

zur Aufnahme von Zöglingen. Die Anftalt| » larix, Lärchen. 

it auf das Sauberſte und Bequemſte einge- Alnus incana, Weiß⸗Erle 

richtet (geräumiger Schlaflaal, Arbeits⸗Unter⸗ Bobinia pseudo - acacia, 

richtszimmer, Garten ꝛc.) Mit dem Penſionate Akazie 


* 30 
25 


20 


ift eine Aklaſſige, von anerkannt tüchtigen Lehr⸗ Pflanzen. Schock. tück. (ben Quelle bezogenes be⸗ 
fräften geleitete Schule verbunden. en . ee 5 e . 5 55 
Kiefern, * 5 9. P N 


Die höhere Knabenschule 


zu Wronke 


welche für die Quarta der Gymnaſien reſp. in Parkanlagen, 8 Thlr. 5 © 


Realſchulen vorbereitet, beginnt das Som-. Die Preiſe verftehen ſich ohne Verbindlich 
April er., an keit, pr. komptant in Preuß. Courant, frei ab 


merſemeſtex Dienſtag den 5. Ap 0 
demſelben Tage beginnt auch die höhere Mäd⸗ hier, exkl. Emballage. 
chenſchule. Zum Nachweis guter Benfionen| 55 
und zur Aufnahme neuer Zöglinge bin ich täͤg⸗ 
lich bereit. 


Schöllner, Paſtor. N 


Möbelwagen 


zum Transport unver⸗ 
packter Möbel unter 
Garantie offerirt 


L. Weil, Spediteur. 
Liſſa (Provinz Poſen) . 


Gemüſe⸗ und Blumen: 
Sämereien 


empfiehlt gut und billig laut gratis zu er⸗ 
Fleissig, Berlinerſtr. 13 u. 31. 


deren Kiefern Brennholz, 
nbaber der Buchhändler Louis Streiſandſſtarkklobig, verkaufe die Klafter zu 5 Thaler 
und offerire andere Brennhölzer billigſt. 
lia Jacobsohn, Graben 7. 
Das Dominium Beollechowo bei 
Mur. Goslin hat noch ca. 100 Schock kräftige 
i Nothtannen» Pflanzen, 
4 15 Sgr. pr. Schock, zum Verkauf. 


Preis⸗Uerzeichniß 
über Wald⸗Samen u. Pflanze 
von H. Gaertner, 


öhlich'ſchen Gaſthofe zum ſchwarzen[Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan 

in dem Fröhlich'ſch ſthofe zum ſchwarz in Schüeſten, pro 1864. u 

Sämmtliche Samen find friſch, in beſter 
Qualität, namentlich ſind in dieſem 

Jahre Kiefern ſehr gut. 


pr. 
= Thlr. 16 Sgr. 
2 


Strutheopteris germanica, deutſch. Srguß⸗ 
farn, ſehr ſ hon zu Einfaſſungen von Gewäſſern 
Sgr. 


Bauſchutt und Erde kann Venetiauer⸗ 
ſtraße Nr. 8 und 9 angefahren werden. Die 
Schachtruthe wird — — Sgr. 


Maſchine dreſchen zu laſſen, belieben ſich der n 


Golecin 


Kleiderſtoffe, franzöſ. Longe⸗ 


empfehle ich zu beſonders billigen Preiſen. 


empfing und empfiehlt die vorzüglichſten Neuheiten in Stoffen zur Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
ſaiſon. Beſtellungen werden zu den billigſten Preiſen geſchmackvoll und ſauber ausgeführt. 


Dampf⸗Dreſch⸗ und Reinigungs⸗Maſchine. 


Landwirthe, die geneigt find, ihre diesjährig zu erwartende Raps⸗ & 
und Getreide⸗Ernte mittelſt einer Dampf-Dreſch- und Reinigungs⸗ | 


gen bis zum 15. April c. franko an Unterzeichneten zu wenden. 


Beuther, 


jugendliche Friſche wiederzugeben und alle 
ann als: Sommerſproſ⸗ 
ſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken 
flecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Haut zu entſernen. Es wir 

für die Wirkung, welche binnen vierzehn 


pfangene Sendung der neueſten 


Frühjahrs⸗Mäntel⸗ 
und Wantillen 


s orach, Tagen 90 10 5 . zahlen 

DIR 8 s wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Waſſerſtraße 3 Um — 95 = a 15 e 
\ man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
Garderob , quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
l. Etage, Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. \ 


Barterzeugungs-Bomade, | 


à Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird 

7 — einmal Morgens 
in der Portion von zwei 
Erbſen in die Hautſtel⸗ 
len, wo der Bart wach⸗ 
ſen ſoll, eingerieben un 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ 


äheren Bedingungen we— 


1 N 

Mi . A Fnaten einen vollen kräf⸗ 
N Rittergutsbeſizer. 4 igen Bartwuchs. Das⸗ 
bei Poſen. ſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ 


gen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 


Ein guter Flügel iſt ſofort billig zu verne- 
Graben 25. 1 Tr. 

Eine friſche Sendung f 
holländiſchen Neſſing 
von vorzüglicher Qualität empfingen 


Larl Heinrich Ulrici & Co. 


des verſtorbene 


führung für 
habe. 


mein eifrigſtes 


Zu dem bevorftehenden Feſte erlaube Poſen, den 


ich mir dem geehrten Publikum meinen 


Grünberger Rothwein, . 


Einem bochgeehrten Publikum zeige ich er: 
gebenſt an, daß ich das 


Wein- u. Jierlokal-Geſchaftſ 


ſtraße Nr. 4 und St. Maxtin Nr. 83 zur Fort⸗ 


Für gute Getränke und Speiſen, ſo wie N 
für prompte Bedienung zu ſorgen, wird ſtets 


ehemaliger Bürgermeiſter. 


kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 
in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von 
Nothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 
„Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. 


E Pfundhefe EB 


täglich frich, fo wie Meff. Apfelſinen und 
Citrouen offerirt 


n Kaufmann Derr, Berg⸗ 


eigene Rechnung übernommen 


Beſtreben ſein. 
21. März 1864. 


Volkmann, 


doi in ſüß und herb, beſter 

Weißwein, Khantareremeit 
J. Knauer. 

Waſſerſtraße Nr. 27, erſte Etage. 


72 


geräuch 


Die Weinhandlung 


en gros et en detail & empfieblt 
n von A. Pfitzner M. 


zu Poſen, am Markte, 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum 
bevorſtehenden Feſte ihr großes Lager von 


ngar⸗, Rhein- u. Moſel⸗Weinen, 
echte Bordeaux⸗ u. Champagner: 
Weine 


Markt, 


Str. pr. Pfd pr 


nd berechnet bei Entnahme von 12 Bout. die 
illigſten en gros Breile. 
Das 


„ Zimmermann’sche den 
n = : fe Kolberg, den 21. 
„ grätzer⸗Rier⸗Heſchäſt, 


St. Martin Nr. 35 


s A A. H. Geſe. 
— [übernehme ich vom 1. April ab und empfehle 


7 


e eee e ER 


Vorzüglich gutes 5 
Rinder⸗Pöckel⸗Fleiſch 


Zakrzewicz, 5 

een beige 1, 2 Tr, l E u nec 
Der Kolberger Soolbad⸗ 

Aktienverein 


empfiehlt zur Bereitung von Soolbädern ſein 
eingedicktes Mutterlaugenſalz, deſſen vorzüg⸗ 
liche Güte bereits überall Anerkennung 
den hat, Beſtellungen ſind an den In 
renzdörfer zu richten. 


Die Direktion. 
feld. Ur Bodenſtein. Dr. v. Bünau. 


ti ehr, gr. Gerberſtr. 40. 
1 U je Mani R Pe 
5 Lotterie Looſe verſendet billigſt 
| _ SIeedon, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 
Geränmiger Laden (jet Mittleridt 
Buchhandlung) ift vom 1. Anni c. zu vermie 
then Breslauerſtr. 9. E. 
2 möblirte Zimmer mit oder ohne Bellen 
d ſofort zu vermiethen. Alten Markt 
Nr. 65. 2 Treppen. 


Fleiſchſcharre Nr. 6. E 
Backerſtr. 14 iſt ein freundl. möbl. Zimmiet 
mit Beköſtigung zum 1. April zu vermietben 

Eine möblirte Partere-Wohnung, Stube 
mit Kabinet iſt vom 1. April ab zu vermielbel 
Berlinerſtr. Nr. 16. 


„Schifferſtr. 20, (Parterre) iſt eine möblirle 
Stube zu vermiethen. 4 
Gr. Ritterſtr. 1 find 2 Zimmer zu dermieth. 
2 freundl. möbl. Zimmer, angrenzend, 

Tanonenpl. 8 im 3. Stock zu vermiethen. 

„Breslanerſtraßſe Nr. 22 im zweiten SIR 
ift eine möblirte Stube nebſt Bett vom 1. Apr 


gehn 


pektor 
türz 1864. 


Dr. Hirſch⸗ 


N. Müller. 


Gi März: Bier. 

N E. Becker. 

Friſche Raps⸗ u. Leinkuchen 

offerirt billigſt 

Wilhelm Mees, 
Schuhmacherſtr. 20. 


Täglich friſche Auſtern 
Carl Schipmann Nachf. 


bezahlt. 


Graetz, Ibei 


Kieler Speckbücklinge 
empfiehlt Zeiddfor Appel, neb. d. k. Bank. 


Ff. Tafelbutter, Sahnkäſe, neue Citronen 
Apfelſ. u. zuckerſ Backobſt billig b. Kletſchoff. 


Leb. Hechte u. Barſen Donnerſt. Ab. Kletſchoff. 
Zum grünen Donnerſtag 

große 

752 die Konditorei A. Pfltzner 


ab zu vermiethen. 


„Tuchtige Brenner, welche ſich über Abt 
bisherigen Leiſtungen und Erfahrungen gern, 
gend ausweiſen können, find wir bereit, ful 
die unter unſerer Oherleitung ſtehenden Bre. 
nereien in Rußland für die nächſte Brenn) 


riode zu engagiren. 
N 7 4 1 2 ttſin · 
Wo eine perſönliche Meldun nc crit 


det, iſt Einſendung der Zeugniſſe in 
nothwendig. 2 
Gebr. Avenarius 
in Berlin, Friedrichſtr. 103. 
(Beilage.) 


Pretzeln 


am Markt. 


70. Mittwoch, 


Uechnungs-Abſchluß 


der 


Magdeburger 


Feuer - Versicherungs - Gesellschaft 


für das Rechnungs-Jahr 1868. 


Hinnahme. 


) Prämien- Einnahme: 
für 142,964 geschlossene Versicherungen und zwar: 
97,942 Versicherungen aus dem directen Geschäft mit 
508,249,000 e Prämie 1,995,534 %, 9 pr— pf. 
45,022 Versicherungen aus 
dem indireeten (Rückversiche- 
ER rungs-) Geschäft mit 
Woge » Versicherungssumme, Prämie 392,701 27 — +» 
, 69, 80% Versicherungssumme wurden 
baar vereinnahmt . 2,388,236 %)] 6 r. -—pf' 
hierzu: zurückgestellte Prä- 
mien-Reserve aus dem Rech- 
a nungsjahre 1862 7 
083 438 793 + Versicherungssumme, Prämie 1,015,273 10 3: 
608,973 Versicherungssumme, Prämie 3,103,509 EZ 7 
abzüglich der von vorsthehen- 
der Prämienreserve aus 1862 
in Rückversicherung gegebenen 
99,011,055 Versicherungssumme, Prämie 334,543 9 » — 
Nach vor jährigem Rechnungsabschlusse zu- 
Ckgestellte Reserve für noch nicht regulirt 
Rewesene 293 Brandschäden. 156,380 % 11% 7pf 
„Wovon durchRückversicherung gedeckt waren 40,380 11 2 7 « 
ereinnahmte Zinsen 1 
eberschuss an Provision etc. aus den, Seitens der Gesellschaft direc 
ſerwalteten General- resp. Haupt-Agenturen, Policegebühren u. s. w. 
) Ueberschuss aus der Verwaltungdes Gesellschafts-Hauses 


3,068,966 


® Ausgabe. 


j 0 Agenturprovision, abzüglich des von den Rückversicherungs-Gesell- 


9 alten erstatteten Rabattes Fr 
9 Sämmtliche Verwaltungskosten für den dies- 
rigen Geschäftsbetrieb: 

* Gehalt des controlirenden Mitgliedes des 

Verwaltungs- Raths, des Vorsitzenden im 

ſerwaltungs-Rath und seines Stellvertretors, 

des General- Directors und des Subdireeters 7,983 Alk: IO —p/ 
= Gehalte für die Beamten, ausschliesslich 
betſenigen in den von der Gesellschaft diret 
„twalteten General- resp. Haupt-Agenturen 42,361 
u Lokalmiethe, einschliesslich der Dienst- f 
I ²— 
. 05614 
N Insertionsgebühren E ente 
u Agenturkosten: Bestätigungskosten für 3 

enden s ee eee l 


5,9% 


U te. 7 1 2 

n Kosten für verbrauchte Drucksachen 3,737 6 6 
ur kleine Bureaukosten, Bücher und Schreib- 

rr e 16» 1“ 

r Inspections- und sonstige Reisespesen, 

nd andere allgemeine Geschäftskosten . 35,73 5 8 


ie Gesellschaft ist in diesem Jahre von 3142 
8 dschäden betroffen: 2 
av gütet wurden bis 31. December . . .1,346,47 1% 20%, 1% 

züglich des Ersatzes aus den Rückver- 
ee Ye 338,827 15 8% 


Sicherungen 5 
2 1 DOT TG Sg 57 
8 zurückgestellt wurden: 

für noch n 


icht regulirte 275 Brandschäden 


4 222,230 % 26 r 3% 
Abzüglich d. Ersatzes 

SdenRückversiche- 

gen 64,230 26 3 
60 EFF ge 
| Rückversicherungsprämie für bei andern Gesellschäften geschlossen 
„ ückversicherungen in Höhe von 137,869 966 Wir Versicherungs- 
N 7) ame, Prämi 

Ristornirte Prämie für wieder aufgehobene 
* ersicherungen und zwar: 

us dem directen Geschäft. 95,417 % 5 % 77% 
dus dem indirecten (Rückversicherungs-) Ge- 
4446666 
2 Zurückgestellte Prümien-Reserve für 
" 50,17 1,272 m Versicherungssumme, Prämie 1,101,920 % 6.910 pf 
5 abzüglich der hiervon in Rück- 

1 versicherung gegebenen a 
00,020. Versicherungssumme, Prämie 340,776 +» Se. 
Er der für eigene Rechnung zurückgestellten Prämienreserve gelten: 
| tu, 1864 642,839 Alte 8 Yor 3 pf 

Spätere Jahre 118,304 20 » 7 


10 Verluste an Agio auf Contanten, Valuten und Efleeten . 


67,807 29 —. 


I) schreibung auf das Gesellschafts-Haus SR ER RENT 2,000) — 
la) Abschreibung einer Forderung an einen frühern General - Agenten 94 13 
gesetzt zum Gratifications- und Dispositionsfonds für die Beam 
— und Agenten der Gesellschaft, laut $. 48. des revidirten Statuts 
Am 1857. ER TEN 3,000 — 


gewinn des Rechnungs - Jahres 1863: 

a) Tantieme an den Verwaltungsrath, den 

Generaldirector und den Subdirector . 19,970 % — 

b) Dividende für 2,799 Actien & 50 e 139,950 — 7 

© Verbleibender Ueberschuss zum Re- 

| Servefonds nach $. 50. des revidirten 
| Statuts von 1857 ER 


39,780 Ar 14% , 199,700 


9,176 


Magdeburg, den 1. Januar 1864. 
Magdeburger Feuer- Versicherungs- Gesellschaft. 


Für den Verwaltungs- Rath: Der General - Director 


M. Schubart. Friedr. Knoblauch. 


—1 


116,000 — 
53,085 14 


18,6080 19 
2516 14 


230,390 5 


a schreibung auf das Inventar 2,591 » I: — + 113,188 7 

Aoeiträge zu gemeinnützigen Zwecken: 

8 öschapparate, Rettungsvereine, Feuer- 

— 1,7090 21. — 

au der Pensions- und Unterstützungskasse 7 20 

0 ˙ eee 

). zahlte Steuern: 

au verschiedene Staatsbehörden etc. . . . 3,382 Alır 18% 2pf 

Fa Verschiedene Communen 1,010 — 8 4427 6 
Gewerbesteuer für Agenten 34 175 8 5 a 


1,165,643 16 


599,112 13 


163,225 4 


761,140 28 | 


13,486) 16 


ihr * 7. 


©) 


on 


=] 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Uebersicht des Geschafts- Betriebes 


im Jahre 1863. 
1) Geschlossene Versicherungen: Rlhe . 
vorgetragen aus dem Jahre 1862 | 
683,438,793 e Versicherungssumme, mit Prämie) 1,015,273 10 

im Jahre 1863 


geschlossene 

142,964 neue 
Versicherungen 

und zwar: 
97,942 aus dem 
direktenGeschäft 568,249,000 = . 
Prämie 1,995,534 %. 9 pr 
45,022 aus dem 

indirekten 
(Rückversiche- 
rungs-) Geschäft 156,920,580 » Versicherungssumme, 


irn 

Summa der in 

diesemJahre lau- 

fend gewesenen 

Versicherungen 1,408,608,373 „ der vereinahmten Prämie 3,403,509 16 


2) Ferner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Prämienzahlung 
versichert: | 


Prämie 392,701 » 27 2,388,230 6 
RER Are FEB Bi re zur Eid 


268,863.437 Ahr. Versicherungssumme, und sind dafür an Prämie er 


zu vereinnahmen „ 2,401,536 17 


„Ausſicht genommen 


3 


2 


Gesammt Prämief 5,505,046 38 


Uebersicht des Activ-Vermögens der 


Gesellschaft 


am 1. Januar 1864. 
I) Grund-Kapital in 5000 Aktien a 1000 #2: 5,000,000 e — gr —pji 
ab für noch nicht begebene 2201 Actien 
à 1000 Az» 2. a IH TEN re 


Reservefond aus 1862 laut besonderer Rech- 

nung. 42,540 % 29 %, Inf 
Ueberschuss laut 

Rechnungsabschluss 

De ien 


182,321 = I» 
2) Prämien-Reserve der baar vereinnahmteu Prämie; 
750,171,272 Ahr. Versicherungssumme, 8 

5 Prämie 1,101, 920% 6.0 

abzüglich der hiervon in Rückversicherung 

gegebenen 104,090,020 %%e Versicherungs- 

summe, Prämie F 340,776 — 8 —— 

hiervon valediren 


für 1863. 642,839 ME 8 „ 3 % 
„spätere Jahre 118,304 » 207 
3) Zurückgestellte Reserve für 275 angemel- 
dete, noch nicht regulirte Brandschäden. . 222,230 %, 26%, 3% 
abzüglich des Ersatzes aus den Rückver- 
hen Ne e 


13.» 2,981,821| 13 


761,143 28 


Prämien-Reserve der noch zu vereinnahmenden 
Prämie: 

auf 268.863,437 9242 Versicherungssummme mehrj. Versicherungen 

mit Jährl, Prämienzahlung 2200. 2,401,596 % 17 892 


2 


10 


Nachweis über Anlegung des Activ- 


Vermögens der Gesellschaft 


am 1. Januar 1864. Alhe Nor \pfl 
Hypothekarische Forderungen 1 A — 2 
Darlehnsforderungen gegen Pfandsicherheit , . 98,175 — |— 


f Nominal-Werth. Cours-Werth a. 31. Dec. 
Staatspapiere und Eflecten: Mir Son pf Alhz Sr pf 
Aachen-Düsseldorf. B.-Pr.-Actien 

I. Emiss. 4% . . 51,400 — — 46,388 15 — 

Dieselben II. Emiss. 4% . . . 31,800 — — 28,381 15 — 
Aachen - Düsseldorf, E.-St.-Actien 
3% gar. . „51,000 — — 47,047 15 — 

Badensche e 31% . Fl. 


30,000 — . 17,142 26 4 16,285 22 — 
Bergisch-Märkische E.-Pr.-Actien 

35% gar. 69,700 — — 55,760 — — 
Dieselben III. Ser. Lt. B. 33% gar. 32,500 — — 25,756 7 6 
Cöln-Minden. E.-Pr.-Actien 4% . 10,200 — — 9,205 15 — 
Cosel-Oderberg. E.-Pr.-Actien 4% 41,900 — — 37,814 22 6 

Dieselben III. Emiss. 43% . 35,600 — — 34,799 — — 
Dortmund-Soest.E.-Pr.-Actien 4% 6,100 — — 5,490 — — 
Düsseldorf - Elberfeld. E.- Pr. - 

Actien 4% 3,500 — — 3,150 — 
Kurmärkische Obligationen 38% 8,000 — — 7,020 — — 
Magdeburg- Wittenberg. E.-Pr.- 

Actien 44%, 2,700 — — 2,700 — — 
Neustadt-Dürkheim. E.-P.-Actien 

4% .. Fl. 10,000= 5,714 8 6 5,685 21 3 
Oberschl. BE -St.-Actien Lt. B. 33% 24,700 — — 

incl. Div. pr. 1863 35,815 — 
Oberschl.E,-Pr -Actien Lt. E. 33% 228,200 — — 185,412 15 


zum Courswerthe | 546,711 28 


* 
Wechsel im Portefeuille und baarer Cassenbestand . 163.768 19 
Werth des Gesellschaftshauses (Kostenwerth 73,191 e 21 % 9 %) N 
Werth des Inventariums in Magdeburg und sämmtlichen auswärtigen 
Comptoiren der Gesellschaft 
Guthaben bei den Agenten u. andern Debitoren 655,391 Mhz 21% 11% 
ab Oreditores ehe hr 365,301 — +» 9 
Depöt-Wechsel der Actionaire . VVT 
Hypothekarische Forderungen des Reservetonds 140,566 Ar 20. pr —pf 
Baarer Cassenbestand desselben : 1974 9 „ 9 


54,4780 4 
290,090 21 


Su 9,900,405 
Rechnung uber die Verwaltung des 
Reservefſonds 


im Jahre 1863. 
Bestand am 31. December 1862 .. 113,946 % 25 %%, 6 PA 
Ueberschuss aus dem Rechnungsjahr 1862 22,595 8 


2239,200 — — 
142.540 29 | 9 


45,000 — |— 


9 


c RE N AR are we . 142,540 29 
Hierzu tritt der Ueberschuss aus dem Rechnungsjahr Er 30,780) 14 | 
Magdeburg, den 10. März 1864. umm 


755 
Zu dem Bestande des Reservefonds am 
I. Januar 1864 in Höhe von. . . 182,321 Als 13 % 9 pf 
tritt hinzu: 
das demselben überwiesene Agio von: 
2176 den Actionairen der Gesellschaft über- 

lassenen Actien a. . 200 Mr 435,200 — ı — « 

24 in öffentlicher Versteigerung, g 

verkauften Actien .. . 340 8,1600 — — 

1 desgleichen . 341 3414 — 2 
so dass der Reservefond nunmehr sich be- 
läuft und verbleibt im Bestande von . . 626,022 e 18 , 9 % 

Magdeburg, den 10. März 1864. 


Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Für den Verwaltungs-Rath: Der General- Director: 


M. Schubart. Friedr. Knoblauch. 


2 


Fur ein für auswärtige Rechnung in 


es hier zu etablirendes 


Möbel- und Polſter⸗Geſchäft 
größerer Art wird ein gebildeter mit den 
hieſigen Verhältniſſen für dies Fach geſchäfts⸗ 
kundiger Kaufmann zur Einrichtung und Lei⸗ 
tung dieſes Geſchäfts, oder auch als Mittheil⸗ 
nehmer gewünſcht. Die geeignetſten Lokalitä⸗ 


ten ſind vorhanden. 


dieſer Zeitung erbeten. 
Poſen, im März 1864. 


di werden unter 22. in der Exped. 


Auf einem größeren Gute wird zu Jo⸗ 
hanni ein erfahrener Beamte geſucht, wel⸗ 
cher beider Landesſprgchen mächtig iſt Zu 
29 7 unter der Chiffre 29. N. in der Exp. 


tg. 


Ein Sohn rechtſchaffener Eltern von aus⸗ 
wärts, der mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet ſofort ein Unterkommen als 


Lebring. beim Deſtillateur 


. . Ehtert, Walliſchei 13. 


Ein Gärtner, mit der Baumzucht vertraut, 


findet Stellung auf dem Gute Pyszcay- 
nek bei Gneſen. L. Cawalina. 


In einem Colonial⸗Waaren⸗, Wein⸗ 
und Butter⸗Geſchäft in Berlin kann ein 
Sohn rechtlicher Eltern zum 1. April oder 
Oktober als Lehrling eintreten. Näheres bei 
Herrn Kannen, Waſſerſtr. 27, erſte Etage. 

Ein Gehülfe und ein Lehrling 
können ſofort bei mir gut placirt werden. 
_Adolph Siebung. Scönfärber. _ 

„Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat 
die Bäcker, Pfefferküchler⸗ und Konditorei⸗ 
kunſt zu erlernen, kann ſich zum ſofortigen 


Antritt, oder auch zu Oftern, melden bei Zr. ' 


Bothe in Schmiegel. 
Einen Lehrling ſuchen 


J. q. H. Gaebler, 


Mechaniker u. Optiker. 


Eine Direktrice wird zum baldigen Antritt 
für ein größeres Putzgeſchäft in Poſen, mit 
oder obne Station geſucht. Lieb wäre es, wenn 
dieſelbe der polniſchen Sprache mächtig wäre. 


Gefällige Offerten werden 
restante A. . 


erbeten poste 


Ein Mädchen, die das Kochen gründlich 
verſteht und darüber gute Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen hat, wird zum 1. April oder ſpäter geſucht 


auf der Domaine C s bei Jirke. 


Ein gut empfohlener, verheiratheter Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter ſucht von Johann d. J. ab 


anderweitig Stellung. Gef. Adreſſen unter 
2. E. If. 5d an die Erbed. d. Bid. 


Familien⸗Nachrichten. 


Die heute Nachmittag um 6½ Uhr erfolgte 
ae Entbindung meiner lieben Fran 
Amaly geb. von Klaette von einem geſun⸗ 
den Knaben zeigt Verwandten und Bekannten 
ſtatt befonderer Anzeigen hiermit ergebenſt an 

Otto H. von Treskow. 

Nadojewo, den 22. März 1864. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Berlin: Frl. Roſ. Wilde⸗ 
mann mit Hexrn J. Wiener zu Potsdam. 
Cottbus: Frl. Helene Sckerl mit Herrn Ernſt 


Büttner zu Görlitz, 


Geburten. Ein Sohn: Hrn. G. Bene 
diet, Hrn. Hauptmann R. Vogel, Berlin. — 
Eine Tochter: Orn. Hauptmann v. Medem. 
„Todesfälle. Ein Sohn (Erich) des Herrn 
Cäſar Beuther zu Berlin, Frau Bertha Bre⸗ 


deweck geb. Drewes 
Raaſch zu Berlin, 


zu Berlin, Fräulein Julie 
Hauptmann Frbr. v. Gre⸗ 


gory ein Sohn (Ernſt) zu Berlin, Frau verw. 
Steuerräthin Glubrecht zu Stettin, Frau Ka⸗ 
roline v. Schenck, geb. Gräfin v. d. Schulen⸗ 
burg aus dem Hauſe Otleben zu Dönſtedt, Hr. 
Gutspächter Heinrich Deutſchmann zu Aue⸗ 
roſe, eine Tochter (Margarethe) des Herrn 
Bernhard v. d. Oſten zu Altſtadt, Frau Julie 
Marie Marthe Hedrich, geborne Aune, zu 


Berlin. 


Stadttheater in Pofen. 


Mittwoch, Benefiz für Fräulein Ewald, 
zum erſten Male: Der grüne Teufel. Ko⸗ 
miſches Ballet in 1 Akt, arrangirt von J. Cin⸗ 
turg. Zum erſten Male: Iwiſchen Baum 
und Borke, oder: Ein politiſcher Haus⸗ 
knecht. Vaudeville⸗Burleske in 1 Akt pon 


Schalk. Muſik von Nagel. — D 


as war ich, 


oder: Die böſe Nachbarin. Luſtſpiel in 1 
Akt von Hutt. Die Pächterin — Frl. Fränzel, 


als Gaſt. 


Donnerſtag, Freitag und Sonnabend bleibt 


die Bühne geſchloſſen. 


Sonntag, erſtes Gaſtſpiel des Herrn 


Theodor Laboe, Ek. ruſſ. Hofſchau⸗ 
ſpieler, neu t Unruhige Zeiten, 
e 


oder: Lietz Memoiren. 


Große Poſſe 


mit Geſang und Tanz in 4 Akten und 8 Bile 
dern von Pohl. Lietze — Herr Lobe. u 

Montag, zweites und vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Lobe, neu arrangirt: 
Pechſchulze. Große Poſſe mit Geſang und 
Tanz 15 Akten von Salingre. Schulze — 


Herr Lobe. 


Dienſtag, letztes Gaſtſpi 
Lobe: Robert — 


Die luſtigen Vagabonden 


el des Herrn 
ertram, oder: 


Große Poſſe 


mit Geſang und Tanz von Räder. Bertram 
Een Herr Lobe, als letzte Gaſtrolle. 


Lamberts Salon. 


eute: Kein Konzert. 


as nächſte Salon⸗Konzert findet Mitt⸗ 


woch, den 30. d. Mts. ſtatt. 


BRadeck, 


KA 


/ 6 


* 
h 8 Ay . Spiritus (mit Faß) behauptet, gekündigt 6000 rt, p. März 13 Br. Spiritus feſter, ’ u. 
Börfen Teſegt amme. | u. Gd., April 13% Br., Ya Gd Mal 135 Br. u. Gd., Juni 133 Br., Gd., Mal Jun 1 25 8 8 1 6˙ Rt ih 2 7 Fi ehr 
Berlin, den 23. Din 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) : 8 Gd., Juli 14 Br. u. Gd., Auguſt 144 Br. u. Gd. u. Gd., Aug.⸗Septhr. 14 bz. er 8. „ a 
1 Not. v. 22. nl —. Leinſamen, Pernauer 1275, $ Rt. bz. u. Gd., 121—123 Rt. gef. 
Noten, Han. 321 321 Pai, rl er OB 114 ni Produkten ⸗Pörſe. Thran, brauner Berger Leber 395 Rt. bz. re 
März⸗Abril .... 313 32 [ April⸗Mai . 113 114 Berlin, 22. März. Wind: O. Barometer: 27". Thermometer: Breslau, 22, März. Amtlicher Produkten ⸗Börſ enbericht! 
April⸗ Mai 32 321 Fondsbörse matt, früh o. Witterung: ſehr Schön, wenig kalt. Kleefaat, rothe behauptet, o din. 9 104, mittel 11 —12, fein 12 
Spiritus, flau. Staatsihuldicheine . 891 | 89% Roggen bat zu Beginn des Marktes eher etwas billiger als geftern | 123, hochfein 122 —134 Rt. Kleeſaat, weiße unverändert, ordin. 107 
F 14 127 Neue Poſener 4% verkauft werden müſſen, im Laufe deſſelben bat ſich die Haltung aber um [ 12, mittel 13—15, fein 1516, bochfein 165— 168 Rt. 15 
März⸗Abril .. . 13 13 Janbbriefe EN, 94 94, ein Weniges befeftigt, ſo daß Preiſe das Verlorene wiedergewannen, um Roggen (p. 2000pfd. feſt, p. März u. März⸗ April 305 Gd. April 
April⸗Mai ii 13# [Polniſche Banknoten = su ſchließlich wieder zu verflauen. Der Umfag auf Termine war im Ganzen | Mai 31-308 bz. u. Gd. Mat- Juni 32 Br., Juni=Juli 33 Gd. 
Nuͤböl, matt. wenig belebt. Effektive Waare ift reichlicher angeboten und fand nur zu wegen p. März 454 Gd. 
„ nachgebenden Preiſen Käufer. Der Handel iſt ſchwerfällig, weil ſich der Öerite p. Marz 33 Br. > r : 
Stettin, den 23. März 1864. (Marcuse & Maass.) Begehr mit Recht zurückhaltend zeigt, da ihm in nächſter Zeit eine unge⸗ afer p. März 351 Br., April⸗Mai 36 Br. A 
Not. v. 22. Not. v. 2.] wöhnlich reiche Auswahl bevorſteht. Gekündigt 1000 Ctr. aps p. März 905 Gd. ˖ 2 
Weizen, böber. Nüböl, unverändert. Nüböl trotz feſter holländiſcher Poſt nicht verändert, Haltung eber ‚Ritböl feſt, loko 105 Br., p. März u. März⸗ April 105 Br., A 
r 49 49 April⸗ Mai 10 10 f | matt bei geringem Verkehr. Mai N bz., Mai⸗ Juni 104 bz., Juni⸗Juli 114 Br., Septbr, - Oft 
Frübjabtn 494 50 Sevtbr.⸗Oktbr. .. 114 114 Spiritus anfänglich wenig beachtet und etwas billiger verkauft, er» | 114-115 bj. u. Br. EN 
i Marsuni ..... 52 Spiritus, behauptet. holte ſich im Laufe des Marktes jo ziemlich, hatte jedoch nur ſchwachen Ver⸗ ‚Spiritus behauptet, loko 13} Gd. 138. Br., p. März u. Mi’ 
Noggen, unverändert. „ 13 13 kebr. Vor dem Finow⸗Kanal, der nächſter Tage geöffnet wird, ſollen auch] April 131 Gb, April⸗ Mai 13:%—$ bz. u. Gd., Mair Juni 133 Op., Jun 
ee 31 31 Brühlabr ...... 135 2 von Spiritus ſehr anſehnliche Quantitäten liegen, ſo daß mit Beginn des | Juli 14 Sb, Yuli=Auguft 144 Gd. 4 
Frühjahn r 305 | 30% | Mai⸗Juni 134 13 April bedeutende Kündigungen zu erwarten ſtehen. Zink feſt, ohne Umſatz. (Brest. Odls.⸗Bl.) 
Mai⸗Juni . . 321 32 Weizen; gedrückt. Magdeburg, 22. März. Weizen 49501 Thlr., Noggen 358 
t r 0 Hafer: loko ſtill, Frühjahr etwas billiger, andere Sichten behauptet. | Thlr., Gerſte 30—35 Thlr., Hafer g Tblr. f 
Pojener Marktbericht vom 23. März 1864. Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 44 a 56 Rt nach Qualität, weiß. bunt. | . Kartoffelipiritus. (Herm, Gerſon) Lokowagre unverändert, Ter 
. —— — — — bon. 52 Ni. ab Bahn bz. 60. 00. 527 Nr frei Müde 57 mine flau und obne Kaufluſt. Loko 144 Thlr., pr. März 144 Thlr., ME 
von bis Roggen (p. 2000 Pfd.) loto 81/83pfd. 33 a 334 Rt. ab Bahn bz., April — Mai 145 Thlr ohne Faß; März, Marz — April 144 Thlr., Ar 
. . . 828 pfd. 331 Rt. frei Vaſſin, ſchwimmend 1 Lad. 83pfd. mit! Rt. Aufgeld bis Mai 144 Thlr. Mai — Juni 144 Thlr., Juni — Juli 15—14½ Tü 
einer Weizen, Scheffel zu 16 Metzen 1 31 9 getauſcht, 3 Lad. 81/82pfd. mit 1 Rt. do., 1 Lad. do. 81/82pfd. 323 Rt. bz., Juli — Aug. 151 Thlr., Aug. — Sevlbr. 15 . Thlr., Septbr. — Oftbr. 1 
Nütel⸗ Weizen 1 6 1 23 9 | Marz 314 a 314 a 314 a 314 Rt. bz., März April do., Yritbjabr 328 2324 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Ort. 
Ordinärer Weizen 1 17 6 1 18 9 [2324 bz u. Gd., 323 Br., Mai⸗Juni 33} a 334 bz. u. Gd., 334 Br., Juni⸗[. Rüben ſpiritus flauer; loko 134 Thlr., pr. April u. Mai 13. 
Roggen, ſchwere Sorte . 11 6/—| 1) 7/— uli 344 4 348 4 344 b., Br u. Gd., Juli⸗Auguſt 355 à 351 bj, Aug.» | $ Tblr. (Magdeb. Ztg.) 
Roggen, leichte Sorte r 864 bi, Sentbr.-Ottbr. 37 0'364 65. u, Od., 37 Br. Bromberg, 22. März. Wind: Nord. Witterung: klar und windig 
Große Gere = 1 26115 — Gexſte (b. 1750 Pfd.) große 26 a 32 Rt., kleine do. Morgens 0°. Mittags 7° Wärme. 5 
Kleine Gerſte. 1 — — 1126 Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 215 a 23 Rt. nach Qualität, März ohne Weizen 125/128pfd. holl. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Lol 
FVV — 23 — — 24 — | Geſchäft, März⸗April do., Frühjahr 217 a 212 Rt. bz., Mai⸗Juni 223 Sa 40—43 Thlr., 128/130 pfd. 43—45 Thlr., 130/13 4pfd. 45 
; n 1 7 6 1 s 9 Ib, 2777 . a DE DE eptbr. 234 bz. baz. Blau⸗ und 19590 5 5 58 Thlr. billiger. a 2 
h r 5 — 5 — rbſen (p.? ) Kochwgare 35 a 46 Rt. oggen 120/125pfd. (78 P 17 i 25 U 257 
Mee zu 16 Metzen 5383 1 25 555 ae 0 = — Bine 15 17 en 15 A 84 dar Wissen 27 cin... /125p Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 257 
* interrapßs . 1 . F — bh 1 — — üböl (p. 1 id. ohne Faß) loko 114 a 113 Rt. bz., März 1) Kocherbſen 26—28 Thlr. — te —26 
Sommerrübfen - — | —- | — |, Mär-Wpril do, April Mal 114 a 118 bi. u. Od, 114 Br., Mai⸗ De we e e see Te Zur 
Sommerraps. — — —— — — Juni 111 bz. u. Gd., 11 ½¼, Br., Juni⸗Juli 11 a 113 bz., Juli⸗Auguſt Spiritus 123 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 
cc — — —[— — — | 11%, bz., 114 bz. u. Gd., 11% Br., Septbr.⸗Oktbr. 113 a 118 bz., in ——— 
Tartoff enn [— 10 —[— 11 — | einem Falle 114 bz. Hopfenberichte. 5 
ö Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 2 10 — [2 20 — Leinöl loko 135 Rt. Münch M 2 al⸗ 
Rother Klee, ver Centner 100 Pfd. Z. G. 10 — — 12 — — Spiritus (p. 8000 „% lolo ohne Faß 13¼ a 14 Mt. b., März 13 k | ter Stadtaut 18 81 0. 1863er Holledauer Waare 120 Fl., bo. Sig 
Weißer Klee dito 9 — — 113 — — | Rt nominell, März⸗ April do., Aprib⸗Mai 1344 a 14 bz. u. Br., 13¼ , er. 8 tadtaut 150 Fl,, do. Spalter Umgegend 110 — 117 Fl., do. fräni 
eu, per 100 Pfund Zollgewichtht .. — — -I—- — — | ©. Ma Juni 14%, @ 144 bz, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 143 a 148 bz. u.] Landwaare 75— * Fl. p. 112 Zollpfd. 25 gift 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht .I1-1—-1—-1-|-—-|- [ Gd. 143 Br., Juli⸗Auguſt 14 a 15 bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 15 ½ Prag, 15. Marz. Das Geſchäft in Hopfen iſt etwas matter, P 
Die Markt⸗Kommiſſion. a 15% & 15 ½% bz. u. Gd., 154 Br., Sept.⸗Oktbr. 153 bz. u. Br., Lö Gd. erde fich ar unverändert. 5 ut. 
FV 5 gie bl Wir fel En eilt n meh 5 0. 2 55 5 & u. 6 1 f a oft, 19. März. Hopfen wurde von Fr. 210—270 p. 100 Kilo verkauft. 
A j . N 25 = 35 Rt., Roggenmehl 0. 2 „0. und 1. a P. Ltr. un⸗ 7 
nn Mürz D et * 9 1 = 55 *. verſteuert. (B. u. H. 8.) Telegraphiſche Börſenberichte. 
Stettin, 22. März. Wetter: klare Luft. Wind: NO. Tempera⸗ Hamburg, 22. März. Getreidemarkt. Weizen lolo ftille, M 


„ 23. e 
i kt⸗K iſſion tſtell iri i \ 900 Ve. N 
Die Mar ommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. tur: T 7% R., Nachts leichter Froſt. Yaaland circa 2 Thlr. billiger offerirt. Roggen Königsberg Frübjabr 4 


Anni -pini Weizen weichend, p. 85pid. gelber loko nach Qualität 46 — 49% Rt.] verlangt, 50 einzeln geboten. Oel geſchäftslos, Mal 248, Oktober 25% 
. Kaufmännif che Vereinigung du 5 oſen. bz, 1 abgel. Anmeldung 49 bz. 83/85pfd. gelber Frübjabr 50 — 491 bz. | Kaffee, verkauft 2000 Sack Laguyra 71 — 8 und eine Rioladung al 
f Geſchaftsverſammlung vom 23. März 1864. ! Br. u. Gd., Mai⸗ Ju! 514 b3., Juni⸗Juli 534 Br., Juli⸗Aug. 55—544, „Ada, 2500 Sack. Zint umfaglos. > 
5 Fonds. Poſener 4 / neue Pfandbriefe 94 (d., do. Rentenhriefe 95 | 4 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 561 —56, b., 4 Gd. Liverpool, 22.) ir Baumwolle: 4000 bis 5000 Ballen Umſab⸗ 
© Br., do. Provinzial=Bankaftien 95 Gd., do. 5% Provinzial Obligationen Roggen niedriger, p. 2000 pfd. loko 30—31ß Rt. nach Qualität bz., Markt flau. Egvptiſche Bengals Seinde wenig verändert. 
101 Br., volnische Banknoten 843 Gd. 0 Anmeld. 30% bz., Frühjahr 311—301 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 32 Gd. u. Br., „Fair Dhollerab 22, Middling fair Dhollerab 20, Fair Bengal 10, 
rühlingswetter. 7 5 Juni⸗Juli 34 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 35 bz. u. Br. Middling fair Bengal 13}, Middling Bengal 13, Fair Seinde 141, Mid 
1 5118 Nel N 1 G8 d 8 Bi %: 2 Din ai Deus a Gerſte ohne Umfap. ling fair Scinde 134, Middling Seinde 13. 
£ « r ” 85 = * ü- Mai 27; eee EN DE Rn WR AEG TRETEN 
L. Gan Br., Mai⸗Juni 281 Gd. u. Be, Hu Jul 201 Br, 1 Gd. v. Juli:] Nbg matt, ol 1044, 11 Rt. bir April⸗ Mai 10 f 64, Br. u. Gd. | Waſſerſtand der Warthe. 
k 72 uguft 31 bz. Septbr.⸗Oktbr. 11, 5 bz. * ft beute nicht gemeldet. 4 
5 Ausläudiſche Fonds Leipziger Kre 14 76 em ba 1 Verl.⸗Stet III Em 4 921 0 err — — — 
* Es A gReipziger Kreditbk. 4 76 etw bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 | 925 G Starg.⸗Poſen II Em 44 99 bz. Stargard. — 
. 5 12 Oeſtr. Metalliques 5 | 614 G Luxemburger Bank 4 995 etw bz 150. 1. S. v. St. gat. 4 995 55 * En. 4 99 bs a a 4 
nee Inner Fear 4 | 30 eee id FE — 
. . bo. 2501. Präm. Ob. 4 | 754 Meininger Kreditbk. 4 | 96 — — d „Ser. 44 1004 & ‚Bold, @ilber und Yapiergef 
— Berlin, den 22. März 1864. do. 100 fl. Kred.Looſe — 745 oz u B Moldau. Land. Bk. 4 354-36 bz u © 101. G do. III. Ser. 4 00 8 Friedrichsd or — 13 5 0 
do. öprz.Looſe (1860) 5 79-$-} bz Norddeutſche do. 4 11055 G 1036 bz do. IV. Ser. 4 100 f G Gold- Kronen — 9. 5 
0. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 534 04 u B Oeſtr. Kredit- do. 4 78 bz u G G — — Louisd'or 
W r itter- do. 4 | 93 etw bu ® 95 — ̃ ⅛ w .... 
— 5. Stieglitz Anl.5 79 etw bz n 954 G . bz Aachen-Düſſeldorf 33 94} G Napoleonsd or — 
Freiwillige Anleihe aß 991 B 6. do. 5 16 Preuß. Bank-⸗Anth. 4 130 B do. IV. bz Aachen 34 bz El 
Staats-Anl. 18595 105 z & Englische Anl. 5 89 G do. Hypoth.⸗Berſ 4 106 & . Cderb. (Wilh.) 4 89 b Amſterd. Rotterd. 4 
do. 50, 52 konv. 4 | 944 bz N. Ruſſ.Egl. Ans 55 5 do. do. Certiſic. 43 101 G do. III. Em. Berg. Märk. Lt. A. 4 
do. 54, 55, 58, 59 hi 994 bz (18640 ) do. 2 do. do. (Henkel) 4 1035 B j — — 4 16 
do. 18560 J 995 64 (89K ball? / do. v. J. 18025 | 884 8 Schleſ. Bankverein 4 103 B „ Wittenb. 4100 bz 4 136 bz 
do. 1853/4 95 bz 1862“ Poln. Schatz⸗O. 4 73 B Thüring. Bant 4 71 G jä 8 86 bz 4 192 oz 
N ram. St Anl. 1855 35 122% bz 95 BI Gert. A. 30081.5 | 89 © Vereinsbnk. Hamb. 4 104 G 948 bz 4 11375 8 
1 taats⸗Schuldſch. 35 90 oz do. B. 200 öl. — —— Weimar. Bank 4874 G . cond. — — 5 | 664 b 
1 885 G ſobr. u. . S) 4 | 78} © — V. Ser 4 99 17 155 75 5 elne 
der⸗Deichb.⸗Obl. 44 — — y -Dbl Ser. 1 N ; 
Berl. Stadt-Obl.” 4104 bz dh 40 W o 54 8 I gb. 5 100 & 37180 G Subuftrie-Aftien. 
. do. do 35 883 bz Reue Bad Jöſft deo. — 29 Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 394 bz 5 Bild | — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 58 
= a 851 5 e 103 G 7 5 40 885 G . Li 34 5 5 55 . 914 OR) 
„Kur- u. Neu- 0 5 ; o. m. 44 — — 5 0 o. — — 
Os ji 99 0 6 Aude de Mi 971 6 GR 1 2 N 141 © 
Oſtpreußiſche —.— 5 it- PR Em. . itt. D.4 944 bz 291 © 
do. 40935 65 eng rege er ja. Märtiige 4 991 0 „ Lite. E. 33 82 03 —— 
 MWommeriche 33, 888 bz 3 —— — — do. II. Ser. (conv.) 45 995 G do. itt. F. G 694 bz 
E J. do. neue 4 985 G Berl. Kaſſenverein 4 116 8 do. III. S. 31 (R S.) 35 81 B Set a St. 3 249 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1255 bz 
= „ Poſenſche 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 106 G 0 Lit. B. 33 81 8 De tr. ſüdl. Staatsb. 3 |251 8 Mecklenburger 4 661. ez u G 
? 8 do. — — Braunſchwg. Bank- 4 | 684 B IV. Ser. 44 97 G V. 96 bz Pr. Wilh. 1.Ser5 | — — Münſter⸗Hammer 4 96 by 
2 . do. neue 4 a G Bremer do. 4 1065 & do. Düſſeld. Elberf.\4 | — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 95 bz 
Schleſiſche 33 934 bz Coburger Kredit-do. 4 875 G do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. — Niederſchl. Zweigb. 4 654 bz . 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 III. S. (Dm.⸗Soeſtſ4 89 G ne Pr. Obl. — Nordb., Frd. Wi ah | 614-61 bz 2M. 54 
Weſtpreußiſche 3 ss br Darmſtadter Kred. 4 85g bz do. II. Ser. 44 — — „Staat garant. 3 — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33 156-57 U3 „Wien 150 fl. 8 T. 5 
do. 4 831 do. Zettel⸗Bank 4 99 B Berlin-Anhalt 4|— — . Prior. Obl. 4 G Deft. Franz. Staat. 5 [108463 (141g; . do. . 
2 do. neue 4 92 8 De Kredit B. 4 6f bz do. 44/1005 G d b Oeſt. ſdl. StB (Lom) .o al d3 
. Kur- u Neumärk. 4 974 bz Deſſauer Landesbk. 4 | 30F Poſt 53 1 4 993 do. v. Staat garant. 4 8 Oppeln⸗Tarnowig 4 65 bz 
2 (Pommerſche 4 97 b Disk. Komm. Anth. 4 984 bz II. — — Rhein ⸗Nahe v. St.g. 4 bz FeS — — 
E Wofeniche 4 95 bz Genfer Kreditbank |4 | 478-5 bz Berl. Potsd. Mg. A4 — — . do. II. Em. B Rheiniſche 4 99 bz 
= Preußiſche 4 set bz Geraer Bank 1 857 do. Litt. B.(4 — — Rubrort-Erefeld — do. Stamm-⸗Pr. 4 — — 
8 dein. ⸗Weſtf. 4 | 96% bz Gothaer Privat do. 4 924 bz do. Litt. C. 4 934 bz do. II. — Rhein⸗Nahebahn [4 27 b do. do. 6 
2 3 85 4 98 B Heigl. fe do. 4 | 97 G Berlin⸗Stettin 43 — — — Ruhrort. Crefeld 34/100 3 Brem. 100 Tlr. ST. 4 410% bz 
BF Schleſiſche 4 98; bz onigsb. Privatbk. 4 1025 G do. II. Em. 4 923 bz g — — Ruff. Eiſenbahnen 5 1045 vz Warſchau 90.8 T. 5 sa G 
Börſe günſtiger. Oeſtreichiſche Spekulationspapiere feſter. Ppreußiſche Fonds feſt, aber ſtill. \ 
Breslau, 22. März. Eiſen bahn Aktien etwas matter, öſtreichiſche Papiere lebhaft und fteigend, Oeſtr. National⸗Anlehen 66. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 190. Oeſtr. Bankanthei 5. Oeſtr 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankatt. 774 ni u 8 bet. %ooje 1860 700 bez. u. B.] ditaktien 183. Oeſtr. Giite 110, FipeineNtapeb eh 2245 Heſſ. Ludwigsb. 1294. Sch — Anl 9 
dito 1864 534 B. Schleſ. Bankverein 1024 B. Breslau-⸗Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1284 B. dito Prior.⸗Oblig. , Hamburg, Dienſtag 23. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war beſonders N 
94 B. dito N Lit. D. — dito Prior. Oblig. Lit. E. —. Köln- Mind. Prior. 913 B. Neiße- | öſtreichiſchen Effekten feſt. Für Kieler wurden 111 verlangt. Valuten matter. — Wetter windig, doch ſehr ſchön 
Brieger 834.827 bz. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 156 bz. u. B. dito Lit. B. 141 G. dito Prior.-Oblig. 944 B. _ dlußkurfe, National-Anleihe 67. Oeſtr. Kreditaktien 77. Oeſtr. 1860er Looſe 78} "3%, Spanier < 
dito Prtor.-Orlig. 99 ©. dito Prior.⸗Obligationen Lit, E. 82 B., 815 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 654 bz. Kofel- | 23° Spanier —. Merikaner 434. Vereinspank 104 *. Norddeutſche Bank 107, Rheinische 954 Nor 
Oderberger 58 B. do. Prior. Oblig. —, do. Prior. Oblig. —. do. Stamm-Prior. Oblig. —. bahn 605 Finuländ. Anleihe 85. Diskonto 4 Br. — London lang 13 Mt. 11 Sh. not., 13 Mk. 21 Sb. b 
i London 5 . Mk. = a not., = Mk. = — u? 5 — 95. Wien 91, 12. Petersburg 29. „ne 
22 er aris, Dienitag 22. März, Nachmittags r. Die Spekulanten waren u Rente 
6 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. eröffnete etwas beſſer zu 66, 05, hob ſich auf 66, 10 und ſchloß träge zur Notiz. Jtulſenlſhe 5 Fortdauert 
b „„ Wien, Dienſtag 23. . (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Sehr feſte Börſe. matt. Konſolsvon Mittags 12 Uhr waren 913 eingetroffen. 8 
ae 72, 35. Ale etalliaues 63, 50. 1854er Looſe 90,00. Bankaktien 773,00. Nordbahn 180,00. Schlußkurſe. 9% Rente 65, 90. 4% Rente —, Italieniſche 5% Rente 67, 75, Italieniſche neueſ 
National-Anleben 80, 50. Kredit⸗Aktien 183, 70. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 191, 25. London 117, 55. Hamburg 88, 25. | Ant —, — 3% Spanier — 1% Spanier 7 * Staats- Eiſenbahnaktien 410, 600. Credit mo 


30. m S 
Paris 46, 40. Böhmische Weſtbahn 156, 00. Kreditlooſe 130, 60. 1860r Looſe 93, 80. Lombard. Eiſenbahn 250. 00. | bilier» Aktien 1042, 50, Lombard. Eiſenbahnaktien 5 2 


Jrankturt a. M., Dienſtag 22. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anhaltend günſtige London, Dienſtag 22. Maͤrz, Nachmittags 3 Uhr. ilb ürkiſ 2 
Stimmung bei ſteigenden Kurſen, beſonders in äh Effekten. Neues öſtreichiſches Lotterie-Anlehen 93} Reiseg Schönes Wetter, windig. ie 5 l e Siber elk Lune Bujale AU 
Bohmiſche Weſtbahn 668. Finnländiſche Anleihe 86. 2 Konſols v1}. 1% Spanier 46. Mexikaner 453. 5%% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 904. Sardinier 84. 
Schluhkurie. Staats- Prämien-Anleibe—. Preußische Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen - Bexbach 1414. [ Hamburg 3 Monat 13 Mk. 74 Sh., Wien 12 Fl. 10 Kr. 5 
Berliner Wechſel 1043 Hamburger Weg el 89. Londoner Wechſel 1184. Pariſer Wechsel 934. Wiener Wechsel Amſterdam, Dienſtag 22. März, Nachm. 4 Uhr. Die Börſe war ftill l 
3. Darmſtädter Bankakt. 21 70 Darmſtädter Zettelbant — Meininger Kreditaktien 953. Luxemburger Kre- 5è Metalliaues Lit. B. 80. 5% Metalliques 57. 24%, Deetalliques 28 5% Oeſtr. Nat. Anl. sh 
ditbant —. 3%, Spanier 49}. 1% Spanier 464. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild —. | 1% Spanier 453. 3% Spanier 1450 Holländiſche Integrale 63. Mexikaner 44 3% Stieglitz de 1855 865 
Kurbefftiche Boote 543. Badiſche Looſe —. 5% Metalliaues 594. 43% Metalliques 523. 185 r Loose 744. 15% Ruſſen — Londoner Wechſel, kurz, 11, 76 Br. Wiener Wechsel — Hamburger Wechſel, kurz 358. 
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